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E Inden Spaniſchen Niederlanden wurde der kerentz mit den Hollaͤndiſchen Deputirten im
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Mit Endigung des Menats wurdenin der

Meyerey vom Hertzogen⸗Biiſch ſechs bißſieben
von denen ſchlechteſten Dörffern von den Fran⸗

ſöoſen eingeaͤſchert / auch einige Billette nach de⸗

nen andern Doͤrffern geſchickt um mit ihnen

ſich zu vergleichen / wovon ſich auch einige bey
ihneneingeflunden eshaben aber dleſelbe ſich mit
lichen Doͤrffern inſonderheit und allein in keine

Handlung einlaſſenn wollen. Weil man auch be⸗

ſorget war / daß die Frautzoſen etwas gegen

die Stadt Hertzogenbuſch vornehmen düͤrfften /

ſo wurde daſelbſt alles unter Waſſer geſetzet/
daß nichts / als eine offenbare See zu ſehen

„Stgats⸗Geſchaͤffte.
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war .

ulnph⸗Waͤgenund andere koſtbare Sachen an⸗

gewendet wurden / welche man vorhin zuberei⸗

tete / damit hernach das jaͤhrliche Feſt / wegen

der beruͤhmten Victorie bey Woeringen / wel⸗

che die Brabaͤnder vor vier hundert Jahren wi⸗

der die Coͤllniſche und Luͤtticher erhalten / und

wordurch das Hertzogthum Limburg mit Bra —

band vereiniget worden / als das Jubel⸗Jahr des
vlerdten Sæculigemeldter Victorie , mit groſſen
Solennitaͤten/ undungemeiner Magnificentz ce⸗

lebrirt werden koͤnte.

Nachdem auch der Printz de la Tour und

Taſſis den ſiebenzehenden Januar . von dem

Printzen von Naſſau in Ruermund eingeho⸗
let worden / fuhr derſelbe des andern Tags
aus ſeinem Logiament nach hochgedachtem
Printzen / von ihm den Orden des guͤldenen
Vlieſſeß in der Kirch der Herren P . P. Is ,
ſuiter zu empfangen / welches folgender maſ⸗
ſen geſchehen: Der Printz von Naſſau pra⸗
ſentirte den Koͤnig/ und ſaß oben an in einer

Caroſſe mit ſechs Pferden / und bey ihm der

Prinz de la Tour , und Taſſis , nebſt dem

Threlotir . Da begab ſich der Prinz erſtlich
aus der Caroſſe / und mit der Guarde um —

geben/ in die Kirch / zum hohen Altar mit

ledecktem Haupt / und ſetzte ſich in einen

Seſel . Nachgehends rieff man hochgemeld —
tem Printzen de ſa Tout . Nachdem nun ſel⸗
biger drey Deberentzen gegen den Printzen

wurdigerGeſchichten .

wol zufrieden war / noch auff drey Jahr con⸗Graͤnzen von Braband und Holland eine flie⸗
thraatrt / und ihm groſſe Geld⸗Summen uͤber⸗ gende Armee zu forciren / mit dem Erſuchen /7 828 0 4 88

macht . Deren etllche auff unterſchiedliche Tri daß Ihre Hoch⸗Mooͤgenheit auch einnge Regi⸗

— ————- —ů —kÄ —4—

565
—

der Spaniſchen Unterthanen in conqueſtirten 79

Dertern zu lequeſtriren . Wie dann auch den Frantoſen
funffzehenden Julti der Gouverneur von dem 1cqucftrüt .

Grafen, del Val , Spaniſchen entraordinar -

Eavoyé am FrangoͤfiſchenHofe/ eine Schrifft
von dem Grafen von Salm emmpfangen / wel⸗
che Franckreich hatte publiciren laſſen / dadurch
die Urſachen / welche ſe
Spantſchen Unterthanen Einkuͤnfften in er⸗
meldten Landen in Laveur beſagten Grafens zu
lequeſtriren / zu juſtiſiciren . Solcher vorge⸗
nommenen Fraͤntzoͤſiſchen Execution wegen /
hielte der Spaniſche extraordinar -

W%οE 3
Don Emanuel de Colonna , eine lange Con -

elbige Cron gehabt / der

nien mit ſeiner Coaduſte und Regierung ſehr Marquis de Gaſt 4114 ga reſoluirt / auff den

von Naſſau gemacht / wurde durch den Se —
Ceterium des Koͤnigs Patent geleſen / fol⸗
gends der Eyd von ihm abgelegt / und ihm das

galdene Dließ umgehangen / und von dem

Priutzen von Naſſau der Degen von Seiner
Ercell abgenomtnen / mit ſelbigem des Prin⸗
ben de ſa Tour Haupt und Schultern beruͤhret /
und er ſo dann umarmet : Welches alles unter
Trompeten und Paucken⸗Schall vollbracht
worden .

8 Sonſt war man nicht wenig allarmirt / als
Frantzoͤſiſche Ordre an den Intendanten ab —
geſchickt wurde / die Renten von den Guͤthern

menter darzu ſtoſſen laſſen wolten / welches er /
der Marquis , zu beyderſeits Laͤnder Beſchu ,ͤ
zung ſehr dienlich zu ſeyn erachtet / damit ſel⸗
bige nicht durch den Marſch der Franrsͤſiſchen
Voͤlcker runirt werden moͤchten / weßwegen ſich
auch nachgehends der Her : Gouverneut mit

dem Printzen von Oratuen ſelb ſt 4 . Mẽilen von
Antorff unterredet .

Den 20. Octobr . Abends langete vom Mar⸗
ſchall d· Humieres ein Officirer mit ſechs ſei⸗
ner Guarde in Bruͤſſel an / welcherden 21. Fru⸗
he bey dem Heren General⸗Gouverneur Au⸗
dientz hatte / und einen Paß durch die Maaſe /
welche bey Namur fleuſt / fuͤr die Voͤlcker und
Nunition , ſo beſagter Marſchall hinab gegen
Maſtricht ſchicken wolte / begehrtez allein er

wurde mit einer abſchlaͤglichen Antwort abge⸗
ertiget . Im uͤbrigen verurſachten die Frantzoͤſi⸗
ſchen Bewegungen im Luttichiſchen ztemlichen
Argwohn / derowegen er unterſchiedliche extta⸗
ordinar · Berathſchlagungen hielte / ſonderlich
weil auch bereits einige Feindſeligkeiten gegen die
Spaniſche Unterthanen veruͤbet worden/ in⸗

dem ſie den Herꝛn Colonna auff ſeiner Ruck ,

raͤiſe aus Spanien an der Seyte Pariß aus ſei⸗
ner Caroſſe genommen / und indie Baſtille geſe—
ßet . So hatten ſie auch ſieben oder acht Spani⸗

ſche Edelleute / derer Guͤther unter Fran⸗
tzöſiſcher Jurisdiction lagen /

verarreſtirt, .

. .B õx̃xdxxeeßheʒ

Was in dem Koͤnigreich Franckreich
beydes an demKoͤniglichen Hofin ein⸗
und andern Staats Aflairen / als ſon⸗

ſten in Kriegs⸗Sachen /dieſes 1688 .

Jahr uͤber denckwuͤrdig
vorgegangen .
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resbegehrt
einen Paß
durch die

Maaß.

Achdemder Kaͤiſ. Abgeſandte /Herꝛ Graf Graf von

von Mansfeld / bey J Koͤn . M . Andi Mansfeld

8 hat beym7
entz gehabt / und von der Croͤneng de
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J Loͤnig Au,

‚ ö durch den Monſc . de Croiſſy angedeutet / daß
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zum Ungariſchen Koͤnig
Nachricht gegeben / wurde folgends demſelben

derKoͤnig den Pabſt nicht laͤnger fuͤr einen Me⸗

diator in der PfaͤltziſchenSache erkennen koͤnte/
begehrte derowegen / daß der Churfuͤrſt von Hey⸗

delberg mit Ende des Martii der Hertzogin von

Orleans Satisfactiongebe / damit er nicht verur⸗
ſacht werde / ſolche ſelber zu proſequiren / und die

Hertzogin in Pollellion des Rechtens / ſo ſie an

der Pfaltz habe/ zuſezen . Jedoch wurde hernach
der angeſetzte Termin verlaͤngert / und ob ſchon

Chur⸗Pfaltz / wegen Annaͤherungeiniger Fran⸗

zoſiſchen Trouppen nicht wenig bekuͤmmert war /
ſo ließ doch der Koͤnig verſichern / daß er nichts

zu befoͤrchten habe . Alſo auch / da der Schwe —

diſche Euvoyé ein Memorial die Holſteiniſche

Sache betreffend / uͤberlieffert / ntwortete NMonlt.
de Croiſſy , daß der Koͤnig alles / was zu einem

gůtlichen Vergleichdienlich / contribuiren wuͤr⸗

de / und ſeine Ordre deßwegen an ſeinen Mini -

ſter zu Hamburg abgeſchickt haͤtte / wider Daͤn⸗
nemarck aber / als ſeinen Allürten nichts thun

koͤnte.
Hiernaͤchſt hatte des Koͤnigs Envoyẽ zu Ge⸗

nua / Monſr. du Prè nach Pariß berichtet / es

haͤtte die Kepublic ihre Pflicht vergeſſen / indem

eine Galere / welche von Savoyen kommen / ei⸗

nem Koͤnigl. Schiff begegnet / und unterlaſſen

ſeine Flaggen zu ſtreichen / dahero auch dieſes 4 .

Canon⸗Schuͤſſe auff jenes gethan . Wiewol

man ſich nun entſchuldiget / daß es ſonſt nicht ge⸗

braͤuchlich / ein Schiff / ſo nicht die Koͤnigliche

Standart / oder die groſſe Latern auffhabe / zu

grüſſen / ſo hat doch der Koͤnig ſchlechter dings

begehrt / daß ins kuͤnfftige die Genueſiſche Gale⸗

ren für ſeinen Kriegs⸗Schiffen die Seegel ſtrei⸗

chen ſolten / aus dieſem Grunde / weil dieſe jenen

vorgiengen / und der General uͤber die Galeren

dem Groß⸗Admiral pariren muͤſte. Uber diß
wurde dem Genueſiſchen Reſidenten zu Pariß

vorgeſtellet / wie daß es nöͤthig ſeye/ daß ſeine Re⸗

gierung dem Koͤniglichen Euxoyẽ ihre Regiſter
und Archiven zeigte / um zu ſehen/ ob auchalle

Submiſſiones welche ſie dem Koͤnig gethan / da⸗

von eine aurhentique Acte zu nehmen / auch

daß er / im Fall ſolches / wie dasGeruͤcht lieffe/
darin nicht befindlich / die Kepublic erſuchen ſol⸗
te/ eine Pyramide auff offentlichem Platz zu Ge⸗

nua auffrichten zu laſſen / auff welche gedachte
Submiſſiones insgeſammt/ wie ſie von dem Do⸗

ge und Senat beym Koͤnig abgeleget worden /
eingegraben zu ſehen / und zum Andencken der

Poſteritaͤt und Nachkoͤnnmlingen / als ein

Strahl der Glorie Ludovici XIV . ſcheinen
ſolten .

Als auch bald zu Anfange des Jahrs die

Zeitung von dem den 26 . Decembr . zu Rom

publicirten Interdict der Kirchen St . Ludtvoigs
und Excommunicatien des Marquis de La -

vardins ( davon zu Ende des vorigen Jahrs
Bericht geſchehen ) eingelaufſen / ſo ward nicht

BHBeſchreibung

de la Moignon in Gegenwart und ſuͤr Monf

rinnen notirt und auffgezeichnet ſeyen / um dar⸗

allein dem Paͤbſtlichen Nuncio zu P ris in* 90 90 Voc
Röntas Nahmen angeſaat / daßer 9

Koͤnigs Nahmen⸗ gefagt/ daß er keine Audieng
boym Koͤnige weiter haben ſolle / che und hern

„ Maroute de KLavafdin FFiche 65der Marquis de Lavardin ſolche bey dem Pabſt
erhalten ſondernes hat ſo fort den 22 . Jan. der

Koͤnigliche Frantzoͤſiſche General⸗ Procutator
Montr . Ac hilles de Harlay in Aſſiſtence Hn.
Dionyſii Talon , und Heren Franc . Cbriſtin
Mouſſinot Notario Apoſtolico , ſo wol wider
die Paͤbſtl. Bulle wegen der Quartier-Fryhel,
ten / als die darauff ſich fundirende Excommu-
nication und Interdict , folgende appellationgn
ein generales Concilium eingegeben :

Daß/ nachdem ihm vor einiger Zeit eine „

Abſchrifft einer bulle S . Paͤbſtl. Heil. Inno⸗
centii XI . vom 12 . May / betreffend die Frey;
heiten/ deren etliche gewiſſe Perſonen in Rom

zu genieſſen in Poſſoſlion waͤrẽ/ zu Geſichtge⸗ „
kommen / er ſich nicht einbilden koͤnnen/ daß „

Se. Heil . zu Sinne ſolte gekommenſeyn / die „
Ambaſſadeuis / welche der Koͤnigan dieſelbe ,
abzuſchicken beliebt / unterderallgememenBe, „
drohung des Banns / den ſie wider denübeln „
Gebrauch deren von andern Paͤbſten/ um e⸗

ben dieſer Urſach willen außgelaſſene Bullen / „

ergehenzu laſſen/ fuͤr dienlich erachtet / zu be⸗ ;

greiffen / ſondern vielmehr verhoffet/ daß / wann „

die Erinnerung der hoͤchſten und unbe⸗ „

ſchrenckten Gewalt / den Sr . Maj Koͤnigl. „
Vorfahren jederzeit in Rom geuͤbet und ge, „

habt / und die Erinnerung der Freygebigkei⸗ „
ten / die ſie dem Heil . Stuhl zu Romerwvle ,

ſen/ wie auch der Schutz / den ſie vielen Paͤh ,

ſten erwieſen / dieſen Pabſt nicht bewegenkon, „

nen / dem Koͤnigin der Perſon ſeiner Mini, „

ſtern die gebuͤhrende Ehre / und ſeinen Wol . „

thaten proportionirte Danckbarkeit zu ertei⸗ „
ſen / S . H. jedoch/ als das ſichtbare Haupt der „
Kirchen / nicht ſo gar unempfindlich uͤber die „

Wunder / die der Koͤnig vor dero Augen ge⸗v
than / indem er in den liebreichen Mutter⸗ „

Schoß der Kirchen / eine ſo groſſe Anzahl Kin ,

der / ſo ſich aus demſelben verirret gehabt / wie/„

derum gebracht / ſolle geweſe / ſondern / wonicht ⸗
durch ſeine Siege / und groſſe Macht / jedoch „

den Eyffer dieſes Potentaten / und dem maͤch⸗ ⸗

tigen Schutz / den er den Geiſtlichen unauff, ,

hoͤrlich wiederfahren laͤſſet/ ſeyn geruͤhret wer⸗

den / und ſeine Gerechtſatnen / die unter dero y

Paͤbſtl. Regierung ſelbſt unangefochten geblie⸗
ben / nicht ſtrittig gemacht haben .

Nachdem er aber veruommen / daß Se .
„ñ

Heil . dem Cardinal Vicario zu Rom Beſehl

ertheilet / die Kirche zuSt. Ludtwig in beſagter⸗
Stadt zu ſperren / und derſelben Geiftliche /
weil ſie den Herꝛn Marquis de Lavardin , des

Koͤnigs extraordinar - Ambaſſadeur anSe.
Heil . als welcher wegen der vermeyntlichen

Ubertrettung der PaͤbſtlichenBull offenllich⸗
excommunicirt worden / in der Heil . Chrift'
Nacht / in welcher man die Gedaͤchtnüß der „

5*

Geburt unſers Heylandes feyerlich begehet/ v
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mals zugelaſſen/ ihres Ammts zu entſetzen ;
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ſo habebeſagterGeneral Procutator ſeiner
obliegenden Schuldigkeit nach / nuche laͤnger/
wie bißher geſchehen/ hierzu ſtillſchweigen koͤn⸗

Damn wann die Sache / welche zu einem
ſo groſſen Exceſs Anlaß gegeben/ diegeiſtli⸗

che Jurisdiction und Boltmaͤſſigkelt angien⸗
„ ge / ſo wuͤrde es demſelben nicht ſchwaͤr fal⸗

„ len/ die Fehler / ſo man dißfalls begangen /

„
zu zeigen / indem man wider eine ſolchePer,

6 ſon verfahren / die in dieſer Bull abſonderlich

5 nicht benennet worden / und deren man die

„Dilpolition , ſo lang ſie ſich zu Rom auffge⸗
„ halten/ nicht kund gethan / von welcher ſelbi⸗
„ ge auch in Franckreich / allwo ſie nicht pu⸗

„ bheeirt geweſen / nichts wiſſen koͤnnen / und

„ welche der Pabſt / als einen Ambaſſadeur ,

nücht habe condemniren koͤnnen/ weiln Se .
, Hell. ſelbſt ( zu geſchweigen / daß ſein Cha -
„tacter ihn / in Anſehung ſeines tragenden

„ Aunmts von ſolchem Bann⸗Stahl befreye )

„ in ſolcher Qualitaͤt /wieinſtaͤndig er auch da⸗

„ rum angehalten / nicht annehmen / noch da⸗

fuͤr erkennen wollen / und endlich ſo wolten

die Regeln des Canoniſchen Rechts ſelber /

daß die Perſonen von einer ſo hohen Wuͤrde /

wie dieſer Amballa deur eine ſeye / in derglei⸗

„ chen Bullen / mit Nahmen benennet werden

ſolten/ ehe ſie in die darinnen gemeldte Straff

„ gefallen .
Alldieweiln aber der Pabſt ſich in einer pur

„ lautern weltlichen Sache / wie die Freyheiten
„der Koͤnigl . Abgeſandten eine ſeye/ der geiſtli⸗
„ chen Waffen bedienet / die ihme zu Verwal⸗

ung / und Erbanlichkeit der Kirchen anver⸗
trauet worden / und ſich ſelbſt in ſeinereigenen
Sache zum Richter gemacht / ſo ſeye die von

„ dem Cardinal Vicario ergangene Excom -

„ munication an und fuͤr ſich ſelbſt null und

„ nichtig/ alſo / daß es zu Vernichtigung der⸗

oſelben keines weitern Proeedirens bedoͤrffte/
v und haͤtten diejenige / ſo darin begriffen ſeyen/
nicht vonnoͤthen / die Ablolurion , wann ſie

ihnen ſchon angebotten werden ſolte/ von dem⸗

ſelben anzunehmen .
„ Solchemnach erwarte der Koͤnigliche

„ General⸗Procurator , nebenſt allen unter

Gr . Majeſt Macht und Gewalt einig und

oallein gehoͤrigen Frantzoſen / von billichem Ab⸗

krag dieſes Verfahrens / und die Erhaltung
derjenigon Freyhetten / die von niemand an⸗

ders / gleichwie alle Rechte dieſer Cron / als

2
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brauch / deſſen ſich ihre Diener anmaſſen / ſo
appellire hiemit der Koͤnigliche Beneral⸗Pto⸗

cutator uͤber dieſe und andere Eingriffe / wel⸗

che er zu bekennen ſich vorbehalte / an das erſte
Concilium , ſo da werde gehalten werden /

als an das hoͤchſte und unfehlbare Gerlcht /

deme deſſen ſichtbares Haupt / gleichwie alle

andere Glieder / unterworffen ſez/ um in dem⸗

ſelben um eine ſolche Verordnung anzuhalten /
welche verhindere / daß eine ſo heilige Autho⸗

ritaͤt nicht zu ſolchem Gebrauch angewendet
werde / welcher von denen Dingen / um wel⸗
cher willen ſelbiger der Kirchen in der Perſon
des heil . Petri anvertrauet worden / ſo weit

entfernet ſey / woben ſich der Pabſt erinnern

koͤnne / daß / weil Gott der Herꝛ das Prieſter⸗

hat / Se . Heil . ſich der Auchoritaͤt deserſten /
nehmlich des Prieſterthums zu Verminde⸗

zweyten / nehmlich dem weltlichen Reich de⸗

pendiren / nicht bedienen koͤnne/ ſondern die⸗

ſelbe nach denen Geſetzen / welche dero Vorfah⸗
ſren von der Freygebigkeit der weltlichen Po⸗
tentaten / und inſonderheit vondem Konig in

Franckreich empfangen / richten ſolle : Wel⸗

ches ihme dann diejenige Warheit / die ein

vornehmer Ertz⸗Biſchoff in Franckreich an

einen von Sr . Heil . Vorfahren geſchrieben /
vor Augen ſtellen ſoll / daß nehmlich ein Praͤ⸗
lat / wann er einen Chriſten⸗Menſchen wider

die Regeln und umzeitlichen Abſehens willen

in den Bann thue / bey ſolcher Bewandnuͤß.
ſich der Macht zubinden und auffzuloͤſen ver⸗

luſtig mache / aber doch dem jenigen / dem er

ſolches Unrecht anthut / das ewige deben nicht
nehmen koͤnne: Wann ihn nur ſonſten ſeine

Suͤnden der Barmhertztgkeit nicht unwuͤrdig
machenꝛc .

Hierauff hat den 23. Jan . das Koͤnigliche Par⸗
lament bey Verſamlung der groſſen Cammer ,
und Tournelle in eben dieſer Saͤche folgenden
Atreſt publiciren laſſen :

Heute in Verſamlung der groſſenCammer
und Tournelle ſeynd des Koͤnigs Verordnete

erſchienen / und hat der Koͤn. Advocat Mr .

Dionyſius Talõ das Wort gefuͤhret/ vorbrin⸗
gende / daß unter allen Unternehmungen / de⸗

ren der Roͤmiſche Hof bey unterſchiedlichen
Gelegenheiten ſich unterfangen / um denen

Freyheiten der Gallteaniſchen Kirchen einen

Abbruch zu thun / in den Hiſtorien der vori⸗

genZeiten keine zu finden / welche derjenigen /
demn Urtheil und Gericht Gottes dependiren /
und keine andere Verminderung leiden / als

diejenige / welche des Koͤnigs Ermeſſung

3 Gerechtigkeit denenſelben geben wol —

„ len ,

—

37

dem Kirchen⸗Gewaltſchuldig iſt / bey ſchwa
—chen oder ruchloſen Gemuͤthern nichts mehr

eankE0 Pai DreyzehenderThell .

ſo zu Außgang des Monats Decembt . juͤngſt⸗
hin geſchehen / zu vergleichen / und welche/vie

es ſcheinet / nichts anders als eine Fortſe ,

tzung des jenigen Vorhabens iſt / welches der

Pabſt ſchon von vielen Jahrẽ her ihme in den

Gleichtoie aber zur Verringerung und Sinn genommen / ſich fuͤr einen Feind der „
＋ 8 7 1 2 5

Schmaͤlerung der Ehrerbietung / die man ! CronFranckreich zu erklaͤren / und derſelben „

allen Verdruß anzuthun .
Es iſt der gantzen Welt bekant / was fuͤr

groſſe

thum von dem weltlichen Reich unterſchieden0

rung der Gerechtigkeiten / welche von dem

55
— — — —

befoͤrderlich ſeyn koͤnne/ als der uͤbele Ge⸗

3˙
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„ voln Pabfſt erwarten ſollen ! was fuͤr Kelpect

Alexa ndti VII. zur Execution bringen . Die

Reſolution S . M. das gantze Koͤnigreich im

Glaͤuben zů vereinigen / kame nicht nur denen

Politicls, ſondern auch den allerfroͤmeſten und

allereyfferigſten in der Religion als ein nicht

minder vergeb/als gefaͤhrliches Vorhaben vor ;

Nichts deſto weniger hat unſer groſſe Mo ;

narch / welchem nichts unmoͤglich ins Werck

zu richten faͤllt / inſonderheit / wann er um das

Himliſche uñEwige bemuͤhetiſt / dieſes Werck

mit ſo gluͤckl. Fortgang getrieben / daß er ſeine

Wolthaten und Gnadenbelohnungen der Ge⸗
rechtigkeit ſeiner billichmaͤſſigen Edicten der⸗

geſtalt beygefuget / daß dieſes Vornehmen /
důrch Einverleibung mehr als 2. Millionen

Menſchen / in den Schutz der Kirchen / nun⸗

mehr gaͤntzlich werckſtellig gemacht worden /

und erkennen dieſe jetzo die rechtmaͤſſige Ge⸗

walt des Roͤm. Stuhls / deſſen Gehorſam ſie
ſich zuvor entzogen .
„ Was fuͤr Bezeugungen der Danckbarkeit
nicht allein mit Worten / ſondern auch in der

That / was fuͤr Vermehrung der Gnade und

Gewogenheit haͤtte der Koͤnig nicht unbillich

und Ehrerbietung ſolte die Kirche nebſt allen
ihren Geiſtlichen dieſem Potentaten / von de⸗

me ſie einen maͤchtigen und nachdruͤcklichen

Schutz genoſſen haben / zu erweiſen ſchuldig

ſeyn ?
, Dieſes abetk ungeachtet hat derPabſt / von

unruůhigen Koͤpffeneingenommen / ſichder Er⸗

kantnuß uͤber die Declaration, welche der Koͤ⸗

nig der Regalien halber gethan / angemaſſet /
nicht erwaͤgend / daß dieſes Recht / als eines von

den vortrefflichſten der Cron / von den meiſten

ſeiner Vorfahren fuͤr billich erkant / ſie auch

niemals begehret / daruͤberzuurtheilen / noch

demſelben einiges Ziel und Maß zu ſetzen/ oder

vorzuſchreiben.
„ Wiewol nun der Koͤnig/ detne die Gerecht⸗

ſame ſeiner Cron vollkoͤmlichbekant ſind / ſich

gantz kein Gewiſſen haͤtte machen doͤrffen/ in

dem Gebrauch der Regalien / dem Exempel /

und Fußſtapffen dudwig des Heiligen / und ſo
vieler anderen Printzen / welche wegen ihrer
Weißheit und Gotiſeligteit hoͤchſt beruͤhmt/ u
Folge / und wiewol er auch die Erlaſſung des

Zeitl . Kegale , welche ſein Herꝛ Batter / Glor⸗

wuͤrdigſten Andenckens / denen Biſchoffen zu

gut gethan / gutgeheiſſen und bekraͤfftiget/ wel⸗
cher Nachlaß genugſam darthut / daß S. M.

teine Gelegenheit aus Haͤnden gehen laͤſſet/ der

Kirchen Proben und Keñzeichen dero Iroͤm⸗
migkeit/ auch mit Hindanſetzung dero eigenen

Intereſle zu gebenz ſohat dennoch dieſer unver / nicht den geringſtẽ Scheinder Billichkeit und

„ gleichl . Fuͤrſt/ welcherdahin ſtrebet / daßdie Ge⸗ Vernunft hat/ erweckt nicht unbillich eineſcht
„ Krechtigkeitdie Richtſchnur aller ſeiner Hand⸗ groſſes Aergernuͤß/ und unbeſchreibliche Ver⸗

„ lungen ſeye/ ſich entſchloſſen / die Geiſtl . in wirrungenund Ungelegenheiten . Und zwarſo N

„groſſe Sorgfalt derKoͤnig getragen / ſich denen Vorſtellungen und Bitten anzuhoͤren / andſß
Progreſſen der wachſenden Ketzerey zu wider⸗ nen mehrentheils/ was ſie von ihme begehrtn

„ ſetzen/ und die Decreten Innocentii X. und gewähren / auch gar / umbeſſerer Diſciplin und 7*
Kirchenzucht willen / etwas von ſeineꝛAutori.
laͤt/ und Koͤn. hohem Anſehen nachzulaſſen
und der Praͤlatẽ uñ Geiſtl . ihre zu vergroͤſſern

In der Verſamlung / welche wegen desRe.
gale gehalten worden / wurde denẽ Biſchoffen
hinterbracht/ daß die jenſeits des Geburgsſec
befindende Doctores ,wieauch die võPaͤbſil
Hofe Außge andte / keine Muͤhe noch Fleiß ſpa,
reten / in dem Koͤnigr. die neue Meynung von
des Pabſts intallibilitaͤt / und Unfehlbarkeſt
und von der unmittelbarẽ Gewalt/ welcher del
Roͤm. Stuhl auch uͤber die weltl . Sachender
Koͤnige ſich anzumaſſen bemůͤhet/ außzubreltt.
Dieſe Verſamlung / ſagen wir/ hat nit begehtt/
eine Eroͤrterung uͤber eine zweiffelhaffte Streit
Frage zu machen / und dieſelbe zu entſcheiden/
ſondern der beſtaͤndigenund bekantẽ Warheit/
welche die Vaͤtter der Kirchen gelehret/ undal. „
le Coneilia, inſonderheit das zu Coſtniß und „

Baſel beſchloſſen / ein offentl . und wolgegruͤn,
detes Zeuignuͤß gegeben . So iſt auch jederman
bewuſt / daß der Cardinal von Lothringen / wel⸗
cher im Concilio zu Coſtnitz zugegen geweſen/
offentlich geſagt ; daß die Theblogiſche Pacul

kaͤt zu Paris / die Univerlitaͤten des Koͤnig⸗
reichs / und init einem Wort / ganßz Franck ,
reich gaͤntzich der Meynung ware / daß der ,

Pabſtnicht allein irren koͤnne / ſondern auch
denen Schluͤſſen der Concilien unterworffen ;
ſehe/ und gleichwol hat dieſe Bekandnuͤß und,

Auſſage dem Cardinal nicht den geringſten
Widerwillen / oder Verweiß an dem Paͤhfll .
Hof ertbecket .

Dieſemnach hat man mit Verwunderung
wahrgenommen / daß der Pabſt dieſe Declara⸗

tion der Verſamlung / als eine ſeiner Authori⸗
taͤt zugefuͤgteSchmach uñ Schmaͤlerung auf⸗
genomenz ſo gar/ daß als der Koͤnigetliche von

denen / welche dieſerVerſamlung beygetwoh,
net / und die ſo wol ihrer Sottes⸗Furcht und

Tugend/ als ihrer Wiſſenſchafft und Geſchick⸗
lichkeit halber deſſen wol wuͤrdig geweſen/ zu

Biſchoffen ernennet / die Bullen / unter dem

Vorwand / daß ſie der reinen dehr nicht zůtze⸗
than waͤren/ verſaget .
Wann nun dieſer Grund guͤltig ſehn ſolte

ſo iſt zu beſorgen / daß wir ins kuͤnfftig gar keine
Biſchoffe mehr haben wwerden/ alldieweilnalle
Geiſtl . des Koͤnigr. und abſonderlich die / wel⸗
che auff den Univerſitaͤten die Gradus , welche

zu den Praͤlaturen zu gelangen nothwendig
erfordert werden/ annehmen/ die Propolitio -
nes , woruͤber ſich der Pabſt beſchwaͤret/ mit un ,

widertreiblichen Gruͤnden behaupten .
Dieſe Verweigerung der Bullen / welche

2

2

2
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2 Franckreich zu verſamlen / der Biſchoffe ihre iſt des Pabſts Eigenſinnigkeit ein Urſach/ daff
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ſind / und war zueiner ſolchen Zeit/ da ſchr viel

Denckwuͤrdiger
Geſchichten .

Inſonderheit aber ſind die Vorzuͤge und

Gerechtigleuen der Cron Franckreich auff au⸗

der Neubekehrten nothwendigen Unterricht chenuſcheund beglaubte Titulgegründet wwel,

bedoͤ
geſtaͤrcket und hekraͤff oerk nddadi655 der Biſchoffe in ihren Kirchſpie⸗

len hoͤchſt noͤthigeſt .

„5 WBer haͤtte ſich vol im̃ermehr einbilden koͤn⸗

nen / daß der Pabſt / welcheruns als ein Vorbild
der Heiligkeitund Tugend vorgeſtellet wird / n

ſeine Meynung ſich dergeſtalt binden lieſſe / uñ
ſlber elner eingebildeten Authot

laͤrſo hefftig
eyfferte/ daß er mehr als den dritten Theil der

Klkchen in Franckreich laͤhr und ledig ſtehen

Solten ſichdiejenige/ welche dem Pabſt ſol⸗

daß ſie uns zwingen wollen / unſere Meynung
n andern . Sind ſie dann ſo blind / daß ſie

nicht ſehen / daß wir nicht mehr in denen un⸗

glüͤckſeltgen Zeiten leben / in denen eine srobe

Unwiſſenheit / nebſt dem ſchwachen und bau⸗

fAigenRegiment / und falſcher eingebildeter

Wohn die Decreren des Pabſts / wieungerecht
und unbillich ſie auch haben ſeyn noͤhen/ alſo

ſchrecklichgemacht / und in ſo groſſes Anſehen

gebracht/ daßihnẽ niemand hat widerſprechen
doͤrffen/ und daß es ſo ferne ſeye/ daß d eſe Bil⸗

poten und Sertttigkeiten ihre Macht und An⸗

ſehen verlteren ſolten / daß ſie viclimehr Ur ,

ſach und Anlaß geben / den U ſprung ſolcher
eigenmaͤchtigen Anmaſſungen zu unterſuchen /
und daß ſolche die Ehrerbietung der Voͤlcker

gegen die Paͤbſte mehr vermindern als ver⸗

gloͤſſern.
Es iſt aber hierbey nicht geblieben/ ſondern es

hat ſich der Pabſt/ welcher gantz begierig iſt / ſei⸗
ner Regierung durch eine uͤbermuͤthige Neue⸗

rung einen Nahmen zu machen / vorgeſetzet/

laſſen ſolte weil wir nicht erkennen wollen / daß

er nicht irren koͤnne .

örffen/ damit ſie in dem wahren Glauben che die Pabſte ohne aͤuſſerſte Undanckbarkeit

kraͤfftget werden / und da die nichrlauugnen koͤnnen .

Dann koͤnnen ſie ſich nicht mehr erinnern /
daß / nachdem ſie lange Zeit bald von dem

Kaͤlſer zu Conſtantinopel / bald durch die EKX⸗

archen von KavVenna bald durch die kombar⸗
diſche Rölnge verfolget / gefangen gehalten /
und ins Clend verjagt worden / ipmus , und

Caͤrl der Groſſe / ſie nicht allein von dieſer
Anechtiſchen Lienſtbarkeit befreyet / ſondern

inen auch aus lauter Freygebigkeit dasjenige/

was inan noch auff den heutigen Tagdas La⸗

tiimomum betri nennet / gegeben ? Haben
nicht

die meiſte unter ihnen bekennet / daß die

chetzedanckeneinblaſen / wol einbildenkoͤnnen/ Kirche / uno inſonderheit der Stuhl zu Rom /
von unſern Koͤnigen jederzeit alle Huͤlffe/ und

Schutz genoſſen ? Haben ſie nicht hierdurch
den ruͤhmlichen Titul / daß ſie Erſtgebohrne
Soͤhne der Kirchen genennet werden / erwor⸗

ben ? Und weil Rom heut zu Tagegleichſam
das Centrum , und der Mittelpunet der Ei⸗

nigkeit der Kirchen iſt / iſt es nicht billich / daß
derſenige / welcher wol Jug haͤtte / ſich als ei⸗

nen
louverainen / undalleingebietenden Ober⸗

—
herꝛn in derſeſben erkennen zu laſſen / in der

Perfon ſeiner Miniſtern allen Kelpect und

Ehrerbietung / den man der Wuͤrde ſeiner
Cron / und ſeiner geſalbten Perſon ſchuldig iſt/
empfange ?

Es haben ſich auch die Abgeſandte unf rer ⸗

Koͤnige jederzeit ben dem Beſitz der Quortier⸗

Freyheiten geſchuͤtzet ; Und nacl dem der Koͤ⸗

nig ſeine Empfindung wegen der Beleidizjnng /
welche in dem Quartier / und an den Haußge⸗
noſſen des Herzogs von Crequy ſeines Am⸗

balladeurs , veruͤbet worden / bezeuget / hat
man dieſes Unfnas Wiedererſtattung thun

die Freyheiten der Abgeſandten der gekroͤnten muͤſſen/ indem ein Vetter des Pabſts / inqua .
Haͤuptergaͤnzlich abzuſchaffen .
„G ſetzet nun/ daß dteſe Freyheiten aus lan⸗

ter Gnaden der Paͤbſte waͤren verliehen wor⸗

den/ ſo haͤtte man ſie dennoch ohne rechtmaͤſſige
Urſach nicht wiedereinziehen koͤnnen. Es haꝛ
benſich zwar die Paͤbſte / Julius ! Il . PiusIV .

Gregor ius XIII . und Sixtus V. üͤber dẽ Miß⸗
brauch/ den einige Miniſtri hoher Potentaten
begangen/ indenn ſie boßhaff igen Libelchaͤtern

in ihren Quartieren Schutz und Auffenthalt
gegeben/ beklazt / und nach Mittel getrachtet /

brie dieſer Unfua gaͤntzlich abgeſchafft / oder

dochzum weniaſten veymindert werden moͤch⸗

lelund deß weaen einen Verſuch gethan / einzu ,
ziehen/ esiſt aber derſelbe gantz fruchtloß geblie ,

ben / und zu keiner Wůͤrcklichkett gelanaet/ indẽ

litaͤt eines Legaten / beym Koͤnig ſich entſchul⸗
diat / das Reaiment der Corſen / welches dieſe

Gewaltthaͤtigkeit veruͤbet/ abgeſchafft / dieſenl⸗

ge/ ſo die Ordre gegeben /aeſtrafft / und zu Rom

eine Saͤule / zu ewigem Denckzeichen der Sa⸗
tisfaction , ſo man dem Koͤnig gegeben / auff⸗

gerichtet worden . Undiwas zuunſerm Zweck
ain naͤchſten kof̃t / ſo bezenget der zu Piſa ge /

ſchloſſene Vergleich daß man dem Amda ffa.
deur des Koͤnigs den ihm gebuͤhrenden Ke⸗

ſpect und Ehrerbietung erweiſen wolle . Wañ

man nun den Urſprung des Streits nur oben⸗

hin examinirenund ertwaͤgen wwil/ ſo wird man

unſchwer daraus abnehmen koͤnnen/ daß durch
dieſen Artickel die Freyheit unſexer Geſandten

fuͤr genehm gehalten / und bekraͤfftigetworden
„ſte durch thre Bnllen wahrgenommen / daß die

Miniſtti dieſer hohen Potentaten jn ihrem al ,
ten Beſiß gar wol gegruͤndet ſeyn / welche

dann / ungeachte ſolcher vergeblichen Bemnuüͤ ,
v hungen/ ftqͤts in demſelben gehlieben ſind/ und

olchen fortgeſetzet haben .

TbeatriEüropæl DreyzehendetThelf
7N

ſeyn .
Wer haͤtte ſich num nach allem dieles die

Gedancken machen ſollen / daß der Paßſt zu

einer ſolchen Extremitaͤt ſchreiten wuͤrde /
durch eine Bull kund zn machen / daß er aller

Geſandten Quartier⸗Ireyheiten ſchlechter

— — — — —
din
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1688 . „ dings auffgehoben haben wolle und dieſer kommen ſolte . Es iſt aber dieſe Bull einePo‚„ 175

4
Bull nichtige Bedrohungen der EXcommu - licey⸗Ordnung / welche der Pabſt als einwelt .

N4 . nicationund Kirchen⸗Banns bepyzufuͤgen / licher Fuͤrſt hat außgehen laſſen / und die
Voll.VE

ee , „ welchedochden allerfurchtſamſten Gemuͤternziehung denen weltlichen Richtern anbefeh, 3

keinen Schrecken einjagen / noch den aller⸗len / in welcher nicht das Merckzeichen einer

ReJ % 7

44 NJ 75 5 icati
A 4 7 „ zaͤrteſten Gewiſſen eine Forcht machen koͤn⸗

118
0 Kirchen⸗Cenſurzu ,

W „ nen . nden .

H 3 Wir ſind nicht geſonnen/ uns in einen weit Mit erwehnter BullkommenauchdieDe⸗,
K „ laͤufftigenDißcurs einzulaſſen / und mit einer creten bir Y Gregorii XIII. und Sixti V. uͤ,,

10 „ groſſen Anzahl Citationen und Außfuͤhrun⸗ berein und haben auch dieſelbe keine gluͤckl,

„ gen darzuthun und zu erweiſen/ daß wederſchereWuͤrckungen / alsdie vorigegehabt / un,
! „ unſere Koͤnige/ noch ihre Bediente / gantz geachtet dieſelbe beydes den Richtern / welche

45 keine Excommunication , in allem was die dieſe Quartier⸗Freyheit gedulten / als den

„ Verrichtung ihrer Chargen und Bedienun⸗ Paͤbſtlichen Unterthanen / Die ſich dieſer Frey⸗
N „gen betrifft / unterworffen ſeynkoͤnnen.Dieſes heit zu ihrem Schutz / der Straffe ihrer Ubel⸗

ſind unſtrittige Gruͤnde / die man nicht inſthaten/ und der Bezahlung ihrer Schulden ,
I „Zbweiffel ziehen kan / und die keines Bewweiß⸗ z entgehen / bedienen / faſt erſchroͤckliche

N J0 „thums bedoͤrffen : Und moͤgen wir wol kuhnlich ]Straffen androhen . Es habenaber alle dieſe⸗„
NNNN 0 ſagen/ daß kein Menſch / auch in Rom ſelbſten Vullen nicht verhindert / daß unſere Am .

7004 1

71

7*

73

7

5

N ſeye/ der allerdings dafuͤr halten ſolte / daß balſadeurs die Quartiers⸗Freyheit nichtbe⸗
N ein Ambaſſadeur , der ſeines Herꝛn Befehl / hauptet haͤtten; und damit wir nicht weiter „

J ſo dem Pabſtnicht gefaͤllig iſt / außrichtet / um zuruck gehen/ ſo hat der abgelebte Herkog ,
MA A

deß willen in der Kirchen Cenluren und von Eltres dieſelbe biß in ſeinen Tod ruhig ,

N „ Straffen falle . und ungekraͤncket beſeſſen und genoſſen .
N N ‚ „Geſetzt aber / daß einiger Zwiſt zwiſchen Dieſem nachhaͤtte der Pabſt das Votha, „

N NNNJ,4 dem Koͤnig und dem Pabſt / wegen der Quar⸗benſeinen Succellorn und Nachfolger die,,
„ tier ?Freyheit des Franzoſiſchen Geſandten ſes Rechts zu berauben/ fuͤr eine unmügliche

K4 „ entſtanden / ſo iſt dieſes ein gantz Welllicher Sachehalten ſollen. Er war aber damitnicht ,

NN Handel / und gehoͤretunter die Zahlder jeni⸗ vergnüget / daß er dieſe alte Decreten / deren ,

AN
N

gen /welche die hohen Haͤupter durch Unter⸗ Gedaͤchenüßfaſtgarerloſchenwar/ wiederer,
„ handlung ihrer Mimiſters in der Guͤthe bey⸗ neuert / ſondern er hat auch ſeinen Eyffer da,

K „ legen / und wird niemand in dieſer Streit⸗ durchſehen zu laſſen / ſeiner BulleineClauful
Sache etwas finden koͤnnen / das entwederfder Excommunication einverleibt / welche ,

J „ die dehre der Kirchen / noch die Kirchen Di-vielmehr ſein regierſchtiges / und verbittkttes f

„ ſeiplin ,nochdie Beobachtung der Canonen Gemůuͤth/ als die Ubung eines rechtmaͤſſgen⸗

N „ betrifft . Gewalts zu erkennen gibt .
J J „ Derowegen iſt es ein unertraͤglicherMiß . Damit er aber dieſer ſo aͤrgerlichen Nelle

„ brauch / daß der Pabſt in einer gantz Welt i . rung ein Faͤrblein anſtreichen moͤchte/ ſo hat ⸗

N N
, „ chen Sache ſich dergeiſtlichen Waffen / und ſer die Verordnung der beruͤhmten Bull / ſo „

NN „ der Macht zu binden / und zu loͤſen/ dieder man In cœnaDomini nennet / weil dieſelbeal⸗

N J W „ Herꝛ Chriſtus ſeinen Apoſteln anvertrauet le Donnerſtag inderChar⸗WochezuRomge
„ hat/ bedienet / welche doch nur in hoͤchſt drin⸗ leſen wird / wiedeꝛholet: Gewißlich / wann dieſes „

gender Noth / und in wichtigen der Seelen⸗ Decret guͤltig/ durch welches ſich die Paͤbſte „

USJ Seligkeitbetreffenden Sachen/ nichtaberausfuͤr louveraine Monarchender Welt außge⸗ „

NNNN N „ einem regierſuͤchtigen Gemuͤth/ oder aus bẽ / ſo wird die Koͤn . M. vonder Paͤbſte Thron „

eeNJ4 % Rachgier / noch aus unmaͤſſigerBegierdeſei⸗ dependiren / und alle unſere Freyheit auff, „

HAEN NNJN „ne Machtweit außzuſtrecken/ llengebraucht gehaben ſeyn / die weltliche Richter nicht mehr
LöFIN „ werden . Macht haben uͤberdie Beſitzungder enell⸗

N „Es iſt zwar nicht ohne / daß die Bull Pabſtcien/ noch in Civiltund Criwinal⸗Sachen „

N „ Julii III. welche die Freyheit der Ouartier ſofderGeiſtlichen zu ſprechen / und werden lwir

A N J
„wol in Anſehung der Miniſternhoher Poten⸗ uns gar bald unter dem Joch der Inquilitlon,

KNNNN „ taten / als der Cardinaͤle / verbeut / die Be⸗ ſehen .
1 0 „ dienten der Juſtiß vermahnet / daß ſie ihr Dannenheroſoungerecht/ undirrig dieſes⸗

IN JK844 „ Anmimt in dem gantzen Umkraͤißder Stadt neue Decret iſt / eben ſo gefaͤhrlichiſt es „

„ verrichten / und die Ubelthaͤter nicht allein auff auch durch die darinnen enthaltene Bedroß „

„ den Straſſen / und an offentlichen Plaͤtzen / hungen / weiln es auff einen gantz nichtigen „

ſondern auch in allen Haͤuſern ohne Unter⸗und untůchtigen Grund beſtehet / und es alle
ſcheid auffſuchenſollen / und diejenige/ ſoich dings das Anſehen hat / daß Rom anſeko 00

K „ ihnen widerſetzen / fuͤr Beleydiger der Maje⸗ ſolcher Beſchaffenheit / aus Haß und gefaffen
NN „ N „ ſtaͤt erklaͤret / mit Befehl / daß der General [ Widertoillen widerFranckreich / in die Fuße „

K der Paͤbſtlichen Voͤlcker der Obrigkeit mit ge⸗ſtapffenPabſt Juli I . trettenwolle /nichtber
WSINN NNN 7 „ waffneter Hand beyſtehen/ und ihnen / im denckend / wie verhaſt deſſen Andencken in der v

Wte 8 Fall ein Auffftand entſtehenwuͤrde / zu Huͤlffe Chriſtenheitſeye.
100
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1000 16³
s Pabdſt Sregorius IV . ſich zum

Schiedsmann der Mißhelligkeiten/ welche

zwiſchen Koͤntg dudwig dem Guͤngen/ und

ſenen Kindern entſtanden / machen wollen /
und die Biſchoffe in Franckreich mit
communication bedrohet / wann ſie ſeiner

Meynung nicht beyfallen wuͤrden / habendieſe

Praͤlaten/ welche dieſes den e gantz
„ widriges Verfahren hoch i
„ tig geantwortet / daß ſie des Pabſts Willen

keines wegs nachleben wolten/ und daß / wann
er ſich vornehmen wuͤrde / ſie zu excommuni⸗
ciren / ſolche Excommunication auff ihnſel⸗
ber wieder zuruck fallen wuͤrde ; l excommu -
nicaturus veniret , excommunicatus abiretz
als wolten ſie ſagen / daß derjenige/ welcher ſich

unternehme / ohne rechtmaͤſſige Urſachen/ nd
durch bloſſen menſchlichen Trieb / ein Glied

„ Chriſtivon derGemeinſchafft derChriſtlichen
„Kirchen abzuſondern / ſich ſelbſt durch dieſes

„ ungerechte Uinterfangen von derſelben abtren⸗

„ ne . Ja was mehr iſt / ſo iſt der üble Gebrauch
v„ der Authoritͤͤt ( die ihnen nur als eine Hn⸗

terlag anvertrauet iſt / welchen die Paͤbſte in

„ſovielen Begebenheiten bezeuget / und derſel⸗
„ ben keine andere Graͤntzen / als ihren eigenen

„ Willen geſetzet haben / die einige Quelle alles

„ unheilſamen Ubels / womit die Kirche iſt an⸗

„ gefochten worden / und der ſcheinbare Vor⸗

„ wand der Ketzereyen und Spaltungen / wel⸗

„chein den letzten Jahr 100. entſtanden / gewe⸗

ſen/ wie ſolches die Geiſtliche / ſo ſich auffBe⸗
„ fehl Pabſt Pauli Ill . verſamlet / auffrichtigbe⸗

„kennet haben. Ja / es iſt noch auff den heutigen
Tag die bloſſe Einbildung der Inkallibilitaͤt /

„undunmittelbarẽ Gewalt/ welchedie ſchmeich⸗
lende ItaltaͤniſcheDoctores dem Roͤmiſchen
vStuhl üůber die weltliche Sachen der Fuͤrſten
und Herren zulegen/ der groͤſſeſten Hindernuͤſ⸗
„ſen eine der Bekehrung nicht allein einzeler

„ Perſonen / ſondern gantzer Laͤnder / und kan

„ man den Gemuͤtern nicht genugſam beybrin⸗
n gen/ noch ſie bereden / daß dieſe neue Meynun⸗

genkeineswegs ein Stuͤck der Lehre der allge⸗
meinen Kirchen ſeyn.
„ Auch iſt zu mercken / daß/ ob zwar eine ziem⸗
liche Anzahl Cardinaͤle die Bulle / welche die

Freyheiten der Geſandten auffhebet/ unter⸗

ſchrieben / jedoch faſtalle / in denen dieſes heilt⸗
ge Collegium beſtehet/ ſich zum hoͤchſten be⸗

muͤhet haben / den Pabſt abzuhalten / daß er

dieſe Bulle nicht publiciren moͤchte/ als wel⸗

cheſie auch nur aus einem blinden Gehorſam
gegenſeine Befehle unterſchrieben !Undwann

er nur ein wenig derVernunfft mehr / als den

verdaͤchtigenund eigennutzigen Rathſchlaͤgen
ſelnerSchmeichlerundFuchsſchwaͤntzer/wel,

che bey und um ihn ſind/ haͤtte Statt und
KRaum geben wollen / ſo wůrde der gute Rath /
velchenderCardinal c Eltreẽ ihm ſchrifftlich

uͤbergeben / ihn von einem ſo unrechtmaͤſſigen
Beginnen/ welches viel Gefaͤhrlichkeit mit ſich

Ifülhren kan / abgehaltenhaben.

53
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Dienckwuͤrdiger

Geſchichten.
in Franckreich nicht publicirt / noch dem Mar⸗

kund gethan worden / auch die darinnen ent⸗
haltene Betrohungen bloß auff diejenige ge⸗⸗
richtet geweſen/ ſo ſich unterſtehen wuͤrden / „
die Quartier , Freyheiten der Abgeſandten zu

behaupten/ ind es noch ungewiß geweſen / was,
für eine Ordre dieſer Miniſter von ſeinem
Herꝛn / dem Koͤnig erhalten / ſo empfienge der
Paͤbſtliche Legat zu Bologne , und alle ande⸗
re Gouverneurs des Kirchen⸗Staats / ſo
bald nur der Ambaſſadeur des Pabſtes Land
beruͤhret/ Befehl / ihm an keinem Ort dit
ſeinem Character gebuͤhrende Ehre und
Hoͤfflichkett zu erweiſen . Nachdem auch
derſelbe nach Rom kommen / ward denen
Cardinaͤlen verbotten / ihme die Vilite zu
geben/ und einige Gemeinſchafft mit ihmezu
haben .

Wann es ein Geſandter des Tuͤrckiſchen „
Kaͤiſers/ des Koͤnigs in Perſien / oder eines
andern unglaubigen Potentaten geweſt waͤre/ „
wuͤrde man demſelbẽ mit dergleichen Schaͤrf⸗ ,
fe und Unhoͤffichkeitnichtbegegnetſeyn. Ife⸗

es vielleicht darum geſchehen / weil vielleicht der
Pabſt gantz keine Gemeinſchafft mit Franck⸗ „
reich habenwil⸗ Oder bildet er ſich ein / daß ſeine
Macht ſich weiter / als das Roͤmiſche Kir⸗

chen⸗Gebieth / und ſein Patriarchat in den

naͤchſtgelegenen zůu der Stadt gehoͤrigen Pro⸗ „„
vintzen erſtrecke? Wil er fich der Qualitaͤt ei⸗
nes Haupts der Kirchen / und allgemeinen „
Vatters aller Glaubigen begeben ? Solte man „
nicht billich auff dergleichen Gedancken gera⸗ „
then / wann man ſiehet / daß dem Ambalſa - „
deur des maͤchtigſten Koͤnigs von der Welt .
die Audientzzu Romverſaget / und ein Mini - „
ſter eines ſolchen Potentaten / welcher weit „
mehr ſeiner groſſen Gottesfurcht / und Sorg⸗ „,

falt halber / ſo er anwendet / in ſeinem Koͤnig⸗ „
reich den wahren Gottes⸗Dienſt wieder einzu , „
fuͤhren/ als anderer Helden⸗Tugenden wegen / „
die er in der hoͤchſten Vollkommenheit beſi, ,
bet / zu ruͤhmen iſt / ſo ſchimpfflich gehalten
wird .

Dannenhero iſt dieſes des Pabſts / und ſet, „
ner Miniſters Verfahren / der ganzen Welt „
ſo fremd und ungeziemet vorgekommen / daß „
die Ambaſſadeurs , und andere Miniſtri der

Chriſtlichen Potentaten / ſo ſich zu Rom auff⸗
halten / und welche die Bull / ſo die Freyheit „
der Quartier auffhebt / in dem Floriſchen Feld „
haben publiciren hören/ und ſolche anſchlagen „ „
ſehen/ dannoch den Herꝛn Matquis de Lavar - „
din fuͤreinen Geſandten des Koͤnigs erkant /„
ihm die Vilite gegeben/ und mit ihm umgegan⸗ „
gen ſind/ auch mit gutem Fug die in dieſer Bull „
einverleibte Bedrohungen der Excommuni⸗ „
cation als eine ungeſtuͤmmeBewegung einer „
unmaͤſſigen Hiße / welche keinen Efleckthun / „
noch lang waͤhrenkoͤnte/ angeſehenhaben .

Bbb jv

224
quis de Lavardin , den der Koͤnig als ſeinen „

Ambaſſadeur nach Remverordnet / jemals „

Das
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und nicht allein / — beſchehenen Anſuchens

K ungeachtet / bey der Verweigerung der Audi⸗

f entz beharret / f8 auch/ als des Koͤnigs

5„ Geſandter dem Gottes⸗Dienſt in der Chriſt⸗
Nachts⸗Metten bengewohnet und denſelben d

„ mit aller einem Catholiſchen Ck
hriſten

gebuͤh⸗
b„ erenden Andacht verrichtet / auff Anſtifftung

„ der Feinde Franckreich 8 dieſe gantz heilige
Action für eine Entheiltgung unſerer alllerhei⸗

b,ligſten Geheimnuͤſſen guffgenommen/ und

„ ein Placatzu Rom anſchlagenlaſſen / worin⸗

„ nen der Gottes⸗ Dienſt in der Pfarꝛkirch zu

St . Ludwig verbotten worden / weil der Pfar⸗

—

οο

—

„ Dienſt / und Gebrauch der Sacramenten zu⸗
zulaſſen .

„ Kan man ſich auch wol etwas ungerechters
7 lichers / wil nicht ſa

gen ungeheurers /

Vsals dieſes Placat einbilden ? Hat man den

Hern Marckgrafen ger richtlich citirt ? Hat

„ man wider denſelben ein Excommunications

i let / welches in Rom Affeoeh
„ angef

chl 0 en/ und publicirt Voder demPfar⸗
rer der Parochie zu dr . Gudwtz engekändgge
5 worden? Die Kirchiiſt / Vermoͤg oiner Biill

Pabſts Sixti V. zur Frantzoͤſiſchelen National -
5 Kircherkläret worden/ mit dieſem Anhang /
„ daß alle Frantzoſen / in welchem Thell der

„ Stadt Rom
felbiseſich auffhalten moͤchten/

„;zunnKirchſpiel St . xudwigsgehoͤren/ und ver⸗
„ pflichtet ſeyn ſolten / dem Gottes⸗Dienſt da⸗

„ ſelbſt beyzzuwohnen / und die Sacramenten zu
„ gebrauchen .

„ Es koͤnte ſehr er und erwie⸗

ſen werden / wie ſehr verhaſſet dergleichen lo⸗

terdict und Verbott / und dem ſanfftmuͤtigen
Geiſt der Kirchen / wie auch den Decreten der

Concilien zuwider und entgegen ſeyen / und

was fuͤr groſſe Vorſichtigkeitund Sorge / nach
der 1

1
der Canoniſten / es beduͤrffe/

dieſelbe guͤl tig und kraͤfftig zu machen ; und

ſolte der uͤble Außſchlag des Venetianiſchen
Interdicts die Paͤbſte auff immer und ewig

abhalten / dergleichen Cenluren und Inter⸗

dicten / zu Behauptung ihrer Authoritaͤt zu

„ publicirenund ergehenzu laſſen . So iſt guch

„ die gantze Welt uͤberzeuget / daß dieſes ange⸗

„ ſchlagene und publicirte Placat, welches zu

„ Rom nichts als Haß / und Unwillen wider

diejenige / welche dem Pabſt ſolchen ſchaͤdlichen
„ Rath gegeben/ erweckt / nicht aus Eyffer fuͤr
„ das Hauß GOttes / ſondern aus Zorn und

„ Rachgier entſtanden ſey.

—

—

‚

‚

8

Es iſt bekant / daß von etlichen Jahren her

„rer / und die Geiſtliche dieſer Kirchen ſichun⸗

terſtanden / Henrich von Beaumont , Mar - ⸗

quis von Lavardin , welcher offentlich in den

Bann gethan worden / zu dem GOttes⸗

Beſchreibung
Das allerwunderlichſte aber iſt (ddaß der deder Pabſtd durch oͤffentliche Centurendes Fe.

Pabſt / als der Aller⸗Chriſtlich ſte Koͤni gund nigs Von
Spamien Bcdienkeverfolget /unter

erſtgebohrner Sohn / und B eſchůtzer der Kir⸗dem Vorwand / daß ſie ihminder Geiſtlichen
chen einen Friedens⸗Miniſter nach Rom ge⸗ eie ee Aberdie, „

5 ſendet,denſelben weder hat anhöͤren/ noch was ſe B
„ fuͤr Inſtroction er haͤtte/ vernehmen wollen / commumicationinden ?Wind geſchlagen / ſie,

*

*

—

dediente haben billich dieſe nichtige Ex

wohnen dem GOttes⸗Dienſt bey/ man rel .
chetihnendie Sacramenta /

und iſt demPabſt„
nie in den Sinn kommen / ehhedonden an 5
polttaniſchen Kirchen zu verbietenz woraus „
dann unſchwer zu erkennen iſt / daß dieſes ver⸗ 1
meynte nterdict keinen andern Zweck habe/
als des Koͤnigs Geſandten einen A ffrontund
Schimpff zu erweiſen . Und iſt bey dem gan⸗

zen
0 Beginnen desPabſts eine ,

ſo groſſe Partheyligkeit / in taveur derjentgen/
ſodteße Cron ! Feinde ſind/ oder derſelben ihr
Gluͤck nicht goͤnnen/ zu ſpuͤhren/ daß man
daraus leichtlich abnehmen kan / wie ſehr man
be muͤhet ſey „Franckreich auch in mittelmaͤſſt ,
gen / und ſolck) en Dingen / die der Religion ſeht
vortraͤglich wuͤrden geweſen ſeyn/ einen Ver⸗

druß zu erwecken / worzu doch Se . M kajeſt. ſo
lang zugeſehen / und ſich in den Schr

ner ſo groſſen Moderation und S

heit gehalten hat .

Es laͤſſet unsaber der Ruff / und das Aer, „

gernuͤß / welches das zu Rom angeſchlagene
Placat in der gantzen Chriſtenheit erwecken ,

wird / nicht zu/ daß wir laͤnger ſtill ſchweigen /„

und koͤñen wir / ohne eine ſchaͤndlicheUntreue / ⸗

die Eingriffe / welche der Roͤmiſche Hof des „

Koͤnigs Authoritaͤt / denen Rechten ſeiner „

Cron / und denen Freyheiten der Frantzoͤſiſchen „

Kirchen zu thun ſich ohn Unterlaß bemuͤhet /x
laͤnger nicht erdulten .

Es kan der Pabſt weder die Prærogativen „

und Hohetten des maͤchtigſten Koͤnigs auff „
Erden ſchwaͤchen/ noch ſeinen Geſandtendie„
Freyheiten benehmen / deren ſich die Herren

Herßogernde Crequy ,de Chalne , und d E.

trée
AAleine, Stgenchare ſil mit Vertvil⸗

ligung ſeiner 2Vorfahren bedienet / und die auff

auchentiſchen und beglaubten / und auffein
nen etlich hundert jaͤhrigen Beſit gegruͤndet

ſey5Wann bey demn Gebrauch dieſer Freyheit
ten einiger Mißbrauch vorfaͤllet / ſolaͤſſet uns

die Froͤmmigkeit unſers Koͤnigs/ welcher ,

nichts eyfferiger als daß die Gen;
rechtigkeit in vollem Schwang gehe/ uns⸗

gantz nicht zweifſeln / daß Se. Majeſt . Ihro ,
nicht von Hertzen gern / und mit ſonderbaren

Freuden alle billiche Mittel / ſo Ihro werden ;

vorgeſchlagen werden / zu verhindern / daß⸗

grobe und ſchaͤndliche Laſter und Ubeltha⸗ ;

ten nicht ungeſtrafft bleiben / werde gefalen
laſſen .

Aber daß der Pabſt / ſich thme hierdurch
einen groſſen Nahmen zu machen / denen Mie .
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eſcheiden, „

niſtern aller Potentaten ihre Freyheiten beneh⸗
men / und unter denſelben die Geſandee

des ;

Koͤnigs/ welche vor allen andernden Votzug e
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ehꝙDenckwuͤrdiger Geſchichten .
Amt und Verrichtung betreffen /nimmermehr „
denen Kirchen ⸗Cenluren unterworffen ſeyn „Koͤnig/ den der Sieg allenthalbenbegleitet/

5
und welcherallein durch ſeine groſſe Modeta -
tion ſeinenSiegen und Eroberungen der Laͤn⸗

0
der Graͤntzen geſetzet / nimmermehr geſchehen5
lalfen / und ſind wir verſichert/ daß Seine

Majeſtaͤ der aller nachdruͤcklichſten Mittel

ſich bedienen werde / um zu verhindern /5
daß Franckreich Zeit Dero Glorwuͤrdigen

5Reglerung / keinen ſo groſſen Abbruch ley⸗

indreiwir bereits angezeigt / daß dieſer
Streit bloß eine weltliche Sache betrifft / mit

welcher die Religion gar nichts zůihun hat/ ſo
iſt des Pabſts Bull / welchedie jenige / ſodie

„ QulartierFreyheiken handhaͤben wollen / mit
„ der Excommunication bedrohet/ vonRechts⸗

ibegennull und nichtig / und führet der Bann⸗

„Strahl des Vaticans in dieſer Sache gantz
nichts erſchroͤcklichesmitſich / ſondern es ſind

„ nür LufftFeuer / welche im Rauch verge⸗

hen / und niemand ſchaden/ als nür denen / wel⸗

cheſie geworffen .
Und wiewol dieſe Bull im Koͤnigreich we⸗

o det publicirt noch zur Execution gebracht
worden/ ſoiſt dieſelbe nicht weniger gantz irrig /

„ wir zweiffeln keines wegs / daß ein etwas be⸗

„ ſcheidener und ſittſarner Pabſt / wann er die

„ Ungelegenheiten / ſo aus dergleichen Neue⸗

rungen entſtehen koͤntien/ bedencket/ nicht dein

Exempel Pabſt Ulementis des V. nachfolgen
ſolte/ welcher durch ein lolennes Decretalles

dasjenige was ſein Vorfahr Bonifacius VIII .

unrechtmaͤſſiget Weiſewider den Koͤnig Phi⸗

lippum den Schoͤnenvorgenommen / zur ewi⸗
„ gen Vergeſſenheit verdammet . Und dieſer
„Entſchluß / welcher beweiſet / daß die Paͤbſte
nicht unfehlbar ſeyen / ſondern irren koͤnnen/
weiln einer das jenige / was der ander bauet /
vieder niederreiſſet / wiederrufft unter andern

die Bull / Uaam ſanctam , &c . in welcher
Pabſt Bonifacius, deſſen hochmuͤthigesVer⸗

ee fahrendie gantze Kirch verwirfft / erklaͤret /
daßder Koͤnige und Potentaten Degen dein

0 1 Schwert des Pabſts unterworffen
„ ſeh .

Wir hoffen auch / daß der Pabſt endlich
ſeinen Irꝛthum / und den gefaͤhrl . tieffen Ab⸗

gelünd / darein ihn die / welche ſeiner Vertraͤu⸗
lichkeit mißbratichen / zu ſtuͤrtzen trachten / er⸗

kennen werde ; Mitlerweil aber / biß Gottihm
bas Hertz ruͤhret / und Rom ſelbſt durch eine

feherlicheBekaͤntnůͤß ſeinen Fehler erkennet /
koͤnnen wik keine beſſere Proteſtation wider

dieſe Bull / welche von ihr ſelbſt zerfaͤllet / und
deren Nullttuͤt und Nichtigkeit ein jeder ver⸗

/mit begreiffen wil / wird ein
5

55

7³

3
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—

vonſchlechter Dinge / als von einem Irethum
„appelliren .

Der Irꝛzthum iſt handgreifflich / weiln
ein Koͤniglicher Miniſter und Amhafladeur ;
deſſen Perſon auch bey der Barbariſchen Na⸗

iinn heiligiſt / in denen Dingen / welche ſein

—

Erde

ſtaͤndiger erkennet / einlegen / als daß wir da⸗

9 § 73

kan .

Und wiewwol wir dieſes Mittel in unſern „
Haͤnden/ und alſo nicht nöͤthig haben / uns
um ein anders umzuſehen / noch uns der Ap⸗
pellationzu bedienen/ ſo halten wir dalioch da⸗
für / daß die uͤbermaͤſſige Freyheit / welche die

Paͤbſte ihnen nehmen/ die Gewaltder Schluͤſ . „
ſel zu gebrauchen / und die Macht / welche ih⸗
nen gegebeniſt / zu bauen / aber nicht zu zerſtoͤ⸗
ren / daßdieſe Freyheit / ſagen wir / durch die
Authoritaͤt eines Concili muͤſſe eingeſchraͤn⸗
cket werden / und daß wir nach dem Etempel
unſerer Altvaͤtter / dahin unſere Zuflucht ne
men loͤnnen; jedoch mit dieſer Verwahrung /

daß wir nicht gemeynet ſeyen/ daß di

heiten / welche des Koͤnigs Geſandten zuſte⸗
hen/ nimmermehr die Materie eines Stleits /
ſo dem Geiſtlichen Gericht unterworffen / ſeyn
koͤnnen. Der Koͤnig fuͤhret ſeinenScepter /
und was demſelben anhaͤngig iſt / allein von

alt auff „

nwłelcheſeiner Autoritaͤt Zielund Maaß
ſetzen koͤnne .

Wann wir aber von denen Centuren / wel⸗
che in der Bull enthalten ſind/ und deminter⸗
dict als einem Stuct und Anhang derſelben/
an das zuklnfftige Concillum appelliren / ſo

geſchicht ſolches darum / weiln nicht allein die

Schluͤſſeder Paͤbſte/ ſondern auch ihre Per⸗
ſonen ſelbſt / wann ſie in der Pflicht der Re⸗
gierung der Kirchen mangelhafft erſcheinen /
der Straff und Verbeſſerung eines allgemei⸗
nen Concilii , was beydes den Glauben / als
die Kirchen⸗Diſciplin betrifft / unterworffen
ſind ; von welcher unſtrittigen Warheit wer⸗
den wir uns nimmermehr / wie ſehr ſich auch
die Partiſanen des Roͤm. Hofs darum bemuͤ⸗
het/ abwendig machen laſſen .

Die Verweigerung / daß der Pabſt denen
vom Koͤnig ernenten Biſchoffen keine Bull
ertheilen wil / verurſacht eine Unordnung und

Verwirrung / welchetaͤglichzunimmt/ undei⸗
ne ſchleunige / und kraͤfftige Huͤlff erſordert .
Nachdem die Concilia zuCoſtnitz / und Ba⸗
ſel ſich bemuͤhet/ wie ſie denen Hlurpationen
und Anmaſſungen des Roͤmiſchen Hofes / de⸗
nen bey Außtheilung der Benelicien eingeſchli⸗
chenen Mißbraͤuchen einen Einhalt thun
moͤchten / ward folgends aus den Decreten

dieſer Concilien die Pragmatica Sanctio ge ,
macht : Weilaber die Paͤbſte geſehen / daß ih⸗
re hoheAuthoritaͤt und Anſehen dardurch ſehr
geſchwaͤcht / und verringert worden / haben
ſie ſich allerhand diſt bedienet / undiſt durch das

Concordat , welches zwiſchen dem Koͤnig
Franciſco l . und Pabſt Leone X. auffgerich⸗
tet / die Art und Weiſe / denen Biſtihuͤmern
und Abtheyen Vorſtehet zu verſchaffen beſtim⸗
met worden / und hat man dem Pabſt nicht al⸗
lein das Jus Devolutionis , ſondern auch das ; ,

Jus błæventionis , unb die Macht Reſigna - 3,

der Hand GOttes / und iſt keine Gew

tiches
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auch andere Artickel / welche den ordentlichen
Collatorn hoͤchſt beſchwaͤrlich / und den al⸗

ten Canonen gaͤntzlich zuwider / zugelaſ⸗
en .

Weil nun unſere Voreltern dieſem Con -

cordat eine lange Zeit widerſprochen / ſo hat
die Orleaniſche Verordnung die Electionen /
und Erwaͤhlungen wieder eingefuͤhret ; Und

wuͤrde es ſehr vortraͤglich ſeyn / wann alle
Geiſtliche und Kirchen⸗Sachen in dem Koͤ⸗

nigreich verhandelt wuͤrden / und man nicht

noͤthig haͤtte / deßwegen nach Rom zu gehen .
uchts deſto weniger hat man nachgehends

unſer Seyts dieſem Concordat treulich nach⸗

gelebet/ und kan man nicht begreiffen /warum

der Pabſt aus einer unüberwindlichen Eigen⸗

ſinnigkeit uns anjetzo zwingen wil / ihi den

Proftt zu benehmen / den der Roͤmiſche Hof
von einem ſo vortheiligen Vergleich zu genieſ⸗

ſenhat .
„ Der Koͤnnig iſt mit hoͤchſtem Eyffer dahin
bedacht / wie er zu denen Praͤlaturen ſolche
Geiſtliche ernennen moͤge/ die eines exem⸗

plariſchen frommen Lebens / und derſelben

werth ſind . Alldieweiln aber dieſe Geiſtliche
nicht glauben / daß der Pabſt unfehlbar ſey/
und ihm nicht / wie die Doctores Ultramon -

tani, den Titul eines allgemeinen Monarchen

geben/ ſondern der gaͤntzl . Meynung ſind/ daß
er weder mittelbare noch unmittelbare Gewalt

uͤber das Weltl . der Koͤnige habe / uñ daß er de⸗

nẽ Concilien allerdings unterworffen ſeye / wel⸗
ches Macht habe/ ihn zu ſtraffen / und ſeine
Außſpruͤche zu verbeſſern/ ſo verweigert ihnen

der Pabſt / unter dieſem eingebildeten Vor⸗

wand / die Bullen / und laͤſſet den dritten Theil
der Kirchen des Koͤnigreichs von Hirten ledig

ſtehen . Heiſſet aber dieſes der Sorgfalt / und

Sanfftmuth der Apoſtel in Regierung der

Kirchen nachfolgen ?
„ Abet wie dem allem / wurden nicht vor dem

Soncordat , diejenige / ſo von der Cleriſey /

und dem Volck / und nachgehends durch die

Capitul in Gegenwart eines Koͤniglichen
Commiſſarü erwaͤhlet worden / durch den

Metropolitan , in Beyſeyn der Biſchoffe der⸗
ſelben Provintz / wann der Koͤnig die Wahl
gut geheiſſen und gebilliget / ordinirt ? Kan

alſo des Koͤnigs Recht / welches er durch das

Concordat erhalten / und durch eine ſtill⸗
ſchweigende Bewilligung der gantzen Gallica⸗

niſchen Kirchen in dieſem Stuͤck bekraͤfftiget/
auch durch eine faſt zwey hundert jaͤhrigeBe⸗

ſitzung beſtaͤttiget worden / deſto weniger geaͤn⸗
dert / und angefochten werden / weiln man in

den erſten vier hundert Jahren der Frantzoͤſi⸗
ſchen Monarchie keine Proviſionen der Be⸗

neficien zu Rom geholet . Die Biſchoffe hat⸗
ten uͤber alle Vacantzen / welche in ihren Biſt⸗
thuͤmern ledig waren / zu diſponiren / und er⸗

nenneten unſere Koͤnige faſt jederzeit die Bi⸗

ſchoffe / und wann ſie unterweilen der Geiſt ,

Beſchreibung
1688 . „ tiones in favorem factas zu confirmiren / lichkeit / und dem Volck die Freyheitgeſtat

—
ke⸗

hielten ſie ihnen offtermals die Wahl unter

den Candidaten vor / und wurden andereer ,
1

waͤhlt/ ſo bald die Wahl geſchehen/ ohne die
geringſte Handanlegung / contecurt undge

weyhet was ſolte nun verhindern / daß man/
dieſen Exempeln zu Folge/ welche auff dieſe „
vortreffliche Urſach gegruͤndet ſind / das Recht /

welches alle Glaubige Anfangs gehabt/ lhnen 5
einen Hirten zu erwaͤhlen/ und welches ſie 3
nicht mehr ins gemein außuͤben koͤnnen / der „
Perſon des ſouveramen Fuͤrſten einverleibe /
als deme die Unterthanen die Regierung des „

Staats übergeben / deſſen alleredelſter Thell ,
die Kirche iſt .

Was aber den Pabſt betrifft /
weil er ſich ,

weigert / der Ernennungdes Koͤnigs ſeine Au, „

thoritaͤt beyzufuͤgen / ſo kan man daraus ab, „
nehmen / daß er ſich der ſchwaͤren daſt /welche

ihn hart drucket / entladen wolle / und daß/
weiln ſeine Schwachheit ihm nicht zulaͤſſet
ſeine allgemeine Hirten⸗ Sorge allen Theilen
der allgemeinen Kirche mitzutheilen / die De⸗

volution , oder das Anfalls - Recht / weſches

im Fallder Nachlaͤſſigkeit / wol vom Hoͤhern „

biß zum Nidrigen abſteigt / den Biſchoffen die ,

Macht geben koͤnne/ denen / welche der Kö⸗

nig zu Prælatuien ernennet / die 4

zulegen ; weiln des Koͤnigs Ernennung eben ,

ſolche / ja groͤſſere Krafft / als die Wahl des „

Volcks / und der Geiſtlichkeit hat / welche ,

doch ohne alle Widerrede / wann eine tuͤchtige „

Perſon iſt erwaͤhlet worden / von dem / der „

die unmittelbare Macht hat/ muͤſte contire y

mirt werden .

Und wann eine dergleichen Reſolution „

ein Tempetament erfordert / wannes noͤthis / 1

daß ſolche mit Einrathen der Biſchoffe geſchen ,

he/ ſo kan man den Roͤnig erſuchen / daß er ,

entweder ein Provincial⸗ oder auch / wann es „

vonnoͤthen / ein Nationals oneéi ium ver - „

ſumle / um in demſelben alle Nochdurfften,
der Gallicaniſchen Kirchen in Erwaͤgung zu v

ziehen. Und weiln das Ubel gefaͤhrlich / die „/

Beruffung eines National - Concilii aber „

ohne groſſe Verzoͤgerung und Auffſchub nicht ,

geſchehen mag / ſo kan Seine Majeſtaͤr De⸗

ro vornehmſte iuiſters , die Biſchoffe / und „

andere vornehme Perſonẽ aus allen Staͤnden „

des Koͤnigreichs verſamlen / um ihre Mohe⸗
nung / und Gutduͤncken in einerſo wichuigen
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Sachezu vernehmen .

Esiſt aber nicht billich / daß mitlerweil den

Pabſt dervornehmſtẽ Artickel einem der Couen
cordaten nichtnachleben wil /erdannoch alen

„

Vortheil / ſo ihme in dem Vergleich (welchek „
beyderſeits verpflichtende Vertraͤger in ſich

ber⸗

greifft ) verwilliget worden / genieſſe / daß mane⸗
ferner fortfahren ſoll / nach Rom zu gehen/
und das Geld / zu Erhallung der Krovilt uder

Beneficien / oder Diſpenſationen dahintrage /

—

ten / ihnen einen Biſchoffzu erwaͤhlen / ſo be ＋0 337

Feamsöffh
14

welches 4 .
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loͤnnen verrichtet werden .

„ Wannwirnun den Vorſchlag 06 00 Sruetehe
man dieſes Commercium auffheben ſoll / ſo heber elner! ectgeſprochenworden/ die unter ödein Schein der groͤſten Andacht / und zu eie

ner ſelbſt eingebildeten Staffel der Vollkom⸗ „,
menheit zu gelangen / uns nichts als wahn⸗
wüßige Traͤume vorſtellet / und welche im 5
Grund der Warheit kein anders Abfehen zu „

geſchicht ſolches darum/ weil
es auffhoree

beyderſeyts verbindlichzu ſeyn 59 weln
der

Pabſt aus Eigenſinnigkeitdie Aaßferncuns
der Blllen einer groſſen Menge Biſtthůmer
vorſetzlich verhindert / ſo wuͤrde es eine groſſe

DenckwuͤrdigerGeſchichten .
777. weſches doch leichtlich im Koͤnigreich haͤtte, ſoſehrentruͤſtet/ iñ ſo groſſe Unruhe erwech

f

̃

Schande ſeyn/ wann man zugeben ſolte/ daß— —. G ＋ *
die Gallicaniſche Kirch unter dem Joch der

Prævention , Reſignationis in tavorem 5

und anderer Sclavereyen / denen man ſich
durch die Concordaten unterworffen / laͤnger

verbliebe.
In dieſem allem lehnen wir das uns zuge⸗

fuͤgteUnrecht nur gantz gelinde ab und ſetzen
einem neuen / und unerhoͤrten Beginnen den

haben ſcheinet / als die Chriſtliche Sittenlehr
zuzernichten / und umzuſtoſſen . Und ob zwar
dieſe Irꝛthuͤmer ſich beydes in Spanien / als
Italten außgebreitet /ſo geſtattetdochderPabſt⸗
nicht / daß man die vornehmſten derer/ ſo ſie leh⸗

ren / oder bekennen/ auffſuche/ und kan man die

Schild unſerer Freyheiten entgegen : Ver⸗

dammet und verflucht muͤſſen alle ſeyn / wel⸗

che aus eigenem Nutzen / oder aus eigenſin⸗

nigem Kopff das gute Vertrauen / welches
ztwiſchen der Geiſtlichkeit / und dem Koͤnig⸗

reich ſeyn ſolte/ zerſtoͤren; welche / wie es ſchet⸗
net / kein anders Abſehen haben / als Uaruhe
und Zwieſpalt in der Kirchen zu erregen / und

durchklüͤglicheTrennung den Frieden
/

deſſen

Europa genieſſet/ undwelcher demſelben durch
die Tapfferkeit und Klugheit unſers unuͤber⸗

windlichen Monarchen iſt zuwegen gebracht
worden / zu zerſtoͤren. 8
Es iſt ſehr wunderlich / daß der Pabſt / deſſen
groſte Sorge ſeyn ſoll / dieRein und dauterkeit
des Glaubenszu erhalten / und das Auffneh⸗
men der neuen Meynungen zu hindertreiben/
von derZeit an / da er auff dem Paͤbſtlichen
Stuhl geſeſſen / nicht unterlaſſen / mit allen
denen / welche ſich offentlich fuͤr des lanlenii
Diſcipul erklaͤret/ deſſen ehre ſeine Vorfah⸗
len verdammet / Gemeinſchafft zu pflegen /

ſie mit Gnaden reichlich zu verſehen / ſie zu

ruͤhmen/ und ſich fuͤr ihren Protector und

Schu⸗Herꝛn zuterklaͤren . Dieſer gefaͤhrlichen
Faction nun / welche in die dreyſſig Jahr hero
nichts unterlaſſen / alle Geiſt /und Weltliche
Macht/ ſoihr nicht Beyfall gegeben/ zu verrin⸗

gern / richtet heut zu Tage der Pabſt Altaͤre

auff / weil er ihre Rotte unterſtuͤtzet/ und der⸗

lben den Rucken haͤlt/ welche von neuem den

Frieden der Kirchen wuͤrde zerſtoͤret haben /
wann die Vorſichtigkeit / und der unermuͤde⸗
le Fleißeines Printzen / welchen der Himmel
laſſen gebohren werden / daß er ein Schild /
und Beſchutzer des Glaubens eyn ſolte / den
Kuff derſelben nicht gehemmet haͤtte.
Dieſem kan noch beygefuͤget werden / daß
der Pabſt / an ſtatt daß er aͤuſſerſt dahin be⸗

muͤhet ſeyn holte/ die Ketzerey der Quietiſten
in ihrer Brut zu erſticken / in dieſem Stuck

leichſameingeſchlaͤffert / und als vom Schlag
gerůhret / erſtarret / und mittlerweil er ſich
über ſolche Dinge und Zufaͤlle/ an welchen
doch der Kirche gewißlich nicht viel gelegen iſt/

90
boͤſe Wuͤrckungẽ welche dieſes uͤble Verfahren
nach ſich ziehen kan / unſchwer abnehmen . Wie

ſehr ſich aber dieſe unruhige Koͤpffe/ welche „
ſtets um den Pabſt ſind / und ſich der Macht / „
welche ihnen ſein hohes und unvermoͤgliches

Alter in Regierung der Kirchen zulaſſen muß /
mißbrauchen / bemuͤhen/ ſo wollen wir den⸗ „

noch allzeit unauffloͤßlich mit dem Heiligen
Stuhl verbunden bleiben / und den Nachfol, ,

ger des Heil . etri fuͤr den erſten / und das „
Haupt der Biſchoffe erkennen ; wir wollen
ganzz heiliglich dieGemeinſchafft und Corre -

ſpondentz mit der RoͤmiſchenKirchen unter⸗ „
halten / aber dabenebenſt uns mit eben ſo groſ , „
ſer Moderation und Beſcheidenheit / als „
Macht / wider allen Unfug / Vornehm/und .
Neuerungen/ welche den Koͤn. Rechten / und „,
der Wuͤrde der Cron / denen Schluͤſſen der „
Conallien / der allgemeinen Policey der Kir⸗ „
chen / und unſern Freyheiten zuwider ſeyn/ ſe, „

tzen und handhaben .
Alle dieſe Urſachen / und unzaͤhlige andere „

mehr / die wir vorbey gehen / noͤthigen uns / „
das Parlament zu erſuchen / daß es unſere „
Appellation von der irrigen / im Monat
May datirten Bull / und hierauff erfolgete „

Verordnung annehmen / und in Anſehung „
dieſer unſerer Appellation , erwehnte Bull „
und Verordnung fuͤr null und nichtig erklaͤr, ,
ren ; allen und jeden bey hoher / und unver⸗
meidlicher Straff / ſolche im Koͤnigreich zu
verkauffen / verbieten / und allen denen / welche
ſolche Exemplarien haben / anbefehlen wolle /
ſolche dem Graffier , oder Protocolliſten ein⸗

zulieffern : Ingleichem zu verordnen / daßdie
Acta der vom Heren General - Ptocurator

gethanen A ppellation im Protocollverzeich⸗
net werden . Es ſoll auch der Koͤnig allerun , „

terthanigſt erſucht werden / zu geruhen / ſeine „

Authoritaͤt / die Quartiers⸗Freyheiten ſeiner „

Geſandten zu Rom in eben dem Stande / „
in weſchem ſie ſolche bißhero gehabt / zu erhal , „
ten / anzuwenden . Daß Seine Majeſt . auch „

demuͤthigſt erſucht werde / ein Concilium „
Provinciale , oder / wo es noͤthig/ ein Con - „
cilium Nationale ,odereineVerſamlung der „

—

—

5

.

—

Vornehmſten ſeines Koͤntgreichszu bernffen /

und nach angehoͤrten Meynungen / die fuͤg⸗ „

- - ＋ - - ˖
1 U
975
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rell⸗ , 1688 .de Decreten ertheilet / kaum zulaͤſſet/ daß man „

e / welches wider den Ur⸗

lichſe
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„ lichſte Mittel zuerwah en / die Unordnungen /

welche die Vacantz vieler Ertz / und Biſcheff⸗

thuͤmer im Koͤnigreich verurſacht / zn verhin

„ dern / und dem Wachsthum und Zunehmen
„ eines ſo gefaͤhrlichen Ubels vorzukommen .

„ Wir bitten auch / bey Sr . Majeſtaͤt anzuhal

bos ten / allen Dero Unterthanenanzubefehlen

„ gantz keine Gemeinſchafft waͤhrender Zeit mit

„ Rom zu haben / noch einiges Geld dahin zu

ſenden / und hieruͤber dero Authoritaͤt zu ge⸗

„ brauchen . Daß auch durch den Hofanbe⸗
, fohlen werde / daß der Arreſt / welcher auff unſer

gegenwaͤrtiges Suchen wird abgefaſſet wer⸗

7
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der Arreſtergangen .
Parlamont hat des General⸗Procu⸗ -

oͤnigs Appellatian von dem Irz⸗
ibſtl . Bull / und der darauff den

jenen Dec. gegebenen Verordnung

5 angenommenz Erklaͤret in Anſehung der ap⸗

pellation ſolche Bull fur null und nichtig /

„ verbietet allen und jeden bey excraordinarer -

„ Straff und Ahnung /ſolche im Koͤnigreich

„ nicht zu verkauffen ; Befiehlet allen denen /

„ welche ſolche haben/ ſelbige dem Grelfier , o⸗

„ der Protocolliſten einzulieffern / and verord⸗

„ net / die actader Appellation des General -

Da3 n

bs Teurs des

das Fürſtenthum Joinwille , die “

men / und jederzeit von denjenigen beſeſſen 1

den / welche von hochgedachtem Hauß inczr

, den / auff allen ofſentlichen Plaͤtzen / und wo

„es / der Gewwonheit nach/ noͤthig iſt /angeſchla⸗

Hierauf iſt von dem Parlaments Hoffolgen⸗

„ Procurèurs des Koͤnigs an das naͤchſte Con⸗

cilium im Protocoll zu verzeichnen / und daß

„ der Koͤnig allerunterthaͤnigſt erſuchet werde /
„zu gernhen / ſeine Authoritaͤt zuErhaltungder

Freyheiten ſeiner Geſandten am

jen Hofe in eben dem Stande / in wel⸗

cheim ſie ſolche bißher gehabt / anzuwenden / die

„ Verſamlung der Provincial . Concilinn/ oder
„ auch eines Concili Nationalis , oder eine

„ Verſamlungder VornehinſtenſeinesKoͤnig⸗
„ reichs zu verordnen / damit auff die bequemſte

Mittel gedacht werde / dieUnordnungen / wel⸗

„ che die Vacantz vieler Ertz⸗ und Biſchoffthuͤ⸗
mer darinnen verurſachet zu verhindern / und

„ ihrem Wachsthum und Zunehmen vorzu⸗

„ kommen / auch unterdeſſen allen Dero Unter⸗

„ thanenzuverbieten / mit dem RoͤmniſchenHof

gantz keine Gemeinſchafft zu haben/ noch Geld

‚dahin zu ſchicken . Und ſoll dieſer gegenwaͤrtige
Arreſt an allen offentlichen und gewoͤhnlichen

„ Oertern der Stadt und allenthalben / wo es

„ noͤthig ſeyn wird / angeſchlagen werden . Ge⸗

„ geben im Parlament / den 23. Januar . 1688 .

Wovon bald hernachin den Geſchichten des
Monats Sept . auch was wegen dieſes Streits

in Rom vorgangen / in den naͤchſtfolgenden
Italiaͤniſchen Geſchichten mehr wird zu ſehen

eyn .

Todsfall — 3. Martii verſtarb Madame Maria von

derHertzo / eothringen / oder Hertzogin von Guiſe , im 7z .
gin Guiſe,
oderddade . Jahr ihres Alters / welche vondem Durchleuch⸗

me d' Lor - tigſten Hauß dothringen die etztlebende von ihrer
vaine . Linie geweſen . In deſſen Anſehung / und weiln

— — —

ihr Land und Leut / als das Her
der EIcla .

ton , Marchis , Lieſſi , und der P Iſt de Gul.
ſe von denen Hertzogen von Lothringen herkom .

1

reich die Aelteſten geweſen/ hat ſie ſelbe S . Hoe

Fuͤrſtl. Durchl . Hertzog Carl von Lothringen
jüngſtem Printzen / und deſſenerblichenNach
koͤmlingen / welche nicht geiſtlich ſeyn wuͤrden/
vermacht / doch moͤchte er ſolches nicht eher g⸗
nieſſen / biß er ſich mit dein Koͤnig verſüͤhnet hät
te / unterdeſſen ſolten die Einkuͤnfften denen Ar⸗
men gegeben werden . Was die Muͤtterl . Güͤter
anbelãget / hat ſolche ſie der Madame d⸗Olleans,
und Madame der Princeſſin vermacht / in alem

aber eylff Millionen an Guͤtern / und nurfünff
Millionen an Schulden hinterlaſſen . Sonſten
hatte ſie auch in ihrem Teſtament verſchiedene

Legaten gemacht / als dem Printzen von Com⸗

mercy jaͤhrlich vierzig
tauſend

Pfund Renten.
ertzog von zac, die zwo Herz⸗

ſchafften/ ſo ſie in Proventze gehabt / LamFel .

que und Dryon ; Der Princeſſin de Lillebon⸗

ne zewey hundert tauſend Pfund / und ihren zwen
en Toͤchtern jeder auch ſo viel . Der Fuͤrſ
Harcourt hundert und viertzig tauſend⸗
Fuͤnfftzigtauſend Pfund dem KHoſtel de Bie

und tauſend Pfund jedem Executorn des Leſtg⸗
ments / und zwey hundert tauſend Pfund ihren

Domeſtiquen : Zehen tauſend Cronen denen

Jeſuiten / mit Continuation ihrerubrigen poen,
ſtonen . Zwantzig tauſend Pfund hat ſie befoh,
len / zu Seelmeſſen anzuwenden : Item zwan⸗

zig tauſend Pfund ſo gleich unter die Armen außß

zutheilen . Item zwantzig tanſend Pfund den
Armen in denen Hertzogthuͤmern Baar und
Lothringen ; zu Unterhaltung zwanzig Jung
frauen / und zwoͤlff Edelknaben / ſo ſich inden
Geiſtlichen Stand begeben wolten / hatte ſie

alich verſchiedenes verordnet ; Den Capueinek
Nonnen / ein Legat von ſechs tauſend Pfundz
Den Geiſtlichen von der Abbthey dt . Michall

tauſend Pfund jaͤhrlicher Einkuͤufften / zu Un⸗

terhaltung zweyer Geiſtlichen/ welche keineandekt
Meſſen / als fur ihre/ und dero FuͤrſtlichenVot⸗
fahren Seelen leſen / und dem lieben GOlt we

gen deren denen Chriſtlichen Waffen unter Jh.
Durchl . des Hertzogs von Lothringen Conm⸗

mando gegen die Tuͤrcken verliehenen Siegel
Danck ſagen / auch ferners bitten ſolten / daß

das geſammte Fuͤrſtl. Hauß Lothringen bey dels

Chriſtlichem Glauben bleiben moͤge. Sonſſel

hatte ſie noch verſchiedeneLegatezu Aufffichtung
einiger Hoſpitaͤler verordnet ; Ih⸗ Koͤnigliche
Majeſt .in Franckreich aber hat ſie viel loſchare
Tapezereyen / ſammt einem mit Perlen geflek.
ten Bett / an welchem ſie ſelber biß in das zehende
Jahr gearbeitet / neben guff viel taüſend ſichbe⸗

10B5LK

lauffenden Legaten vermacht . Wie mumndie
Directores des Hoſtel de Dieu , als Executo

thum Gule

res des Teſtaments / beym Koͤnig geweſen 19
demſelben zu vernehmen / ob er diekoͤflche—
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Tapclen u

und bevor alles zu der jenigen Vergnügung ſo

einige brætenſionen darauff haͤtten/ abgethan
waͤte / und daß er zu dem Ende Commillarien
henennenwolte. Nicht lang hernach wurde der

Hauſes Lothringen / und Erbin auffVaͤtterli⸗

cherSeyten / wegen Abſterbens der d adamede
Culſe , durch eine unbekante Perſon ein Kiſtlein

zu Handen geſtellet / worinnen der Heyraths⸗
Conträct des Cardinals Guiſe mit Mada -

moileile d Ellerts , von welchem obgemeldter
Graf von Romorantie , den man jederzeit fuͤr

Atteſtation des Prieſters / der ſie getrauet / und

der Dilpenfation des Pabſts die Geiſtliche Be⸗

neficien in ſeinem ehelichen Stand zu beſizen/
alles in guter Form verwahret gelegen . Mittler⸗

weil man aber unterſucht / ob dieſe Contracte

lecht waͤren/ oder nicht / wurde der Printz von

Conde ausKoͤniglichem Befehl in dieverlaſſene
twey Hertzogthůmer Guiſe und Joinville ein ,

geſetzt/ unterm Vorwand / daß ſelbige Laͤnder

auff ihn / und nicht auff den juͤngſten Sohn
des Hertzogs von Lothringen / viel weniger
aulffeine Princeſſin devolvirt waͤren / wie dann

das Teſtament / ſo die Madame gemacht /

ihn auff mehr dann ſechs hundert Pfund Ren⸗

ten zum Erben mache ; weßwegen ihm her⸗
nach durch einen Parlaments Schluß ſol⸗
che unbewegliche Guͤther zugeſprochen wor⸗

den.

8. 18. Martii bey Hofe ein Currier aus Spani⸗
nan/ mit Bericht / daß der arquis de Feu -

geſtorben ſey / deſſen Gouvernement zu Ver⸗
dun der Koͤnig alsbald ſeinem aͤlteſten Sohn /
welcher des Vatters Nahrnen hatte / gegeben ;
Seinen zwehten Sohn aber / den Comte de

Rebenac , welcher ſichamm Chur⸗Brandenbun⸗
giſchen Hof befande / ernennete der Koͤnig zum
Amballadeur nach Spanien an ſeines Vat ,
ters Stell / weßwegen ihn abzuloͤſen / der

Frantzoͤſiſche Envoyé zu Coͤlln / Monſr . de

Gravuelle, nach Berlin / und hingegen Mr . de

Neron , als Refident nach Coͤlln beordert wur⸗
de. Den 2. April ſtarb auch zu Pariß der Her⸗
bog von Mortemur , welchender Roͤnig/ wiewol

ernicht über 24 . Jahr alt geweſen / fuͤr den beſten
ſeiner Generalnleinen gehalten / und ihn deß⸗
wegen ſehr bedauret / an ſeine Stelle aber den
Cbevallier de Noailles zum General uͤber die
Galeren ernennet . Worauff den 19 . Junii des
Narſchalls d' Humleres Bruder / Marquis

Ptevilly , ſo General - Lieutenant der Fran⸗

ſud dar Bett/ ſo ihm von der Princeſ⸗
16 zunehmen belleben wol⸗

fin dermacht worden / anzunehmen belleben wo

einen Baſtart gehalten entſproſſen / neben der

— — — — — 0

böOsh. Denckwuͤrdiger Geſchichten.
geſtalt zu Paͤriß dieſes Zeitliche geſegnet . Vor⸗

hero wurde auch durch den Chur⸗Brandenbur⸗ Des Chur⸗
le / hat der Koͤnig darauff geantwottet / daß Aen Envoy “ ; Herꝛn Baron von Spanheinn fuͤrſten von

nicht außſchluͤge/ und deßwegen der verſtor⸗ der Todt

henen Princeſin Danck wuͤſte/ jedoch 10
man nichts von dem Teſtament anruͤhren/ ehe fürſtens / dem Koͤnignotilictrt / worubet er ſich ei, dem Hof

niger maſſen entſetzet /

ten / auch einen Expre
lin abgefertiget / deßt

ein Currier von dem Cardinal von Fuͤrſtenberg
Marckgraͤfnn Daey / des weyland Grafen von bey Hofan / welcher den Todt des Churfuͤrſtens
Romorantte Tochter / die eine Princeſſin des von Coͤlln berichtet .Und weil/wiewir mehrmals

geſehen / dem Koͤnige
gemaͤſſen Wiedeterſetzung dieſer Churfuͤrſtlichen
Würde ſehr viel gelegen / ſo wurde ſo bald dar⸗

auff der geheime Rath verſamlet / und nach⸗
gehends ein Expreſſer abgefertiget/ mit Befelch /
daß einige Trouppen n

ſolten .

nendovyſen / Spaniſche
guͤldenen Sorten zu e

Beyſorge / daß dieſelben auff den Fuß der vori⸗
gen Jahre wieder gebr
moͤchten/ alshat man ei

Münz halber publicirt
den / daß die vorige dißf
che exequirt werden ſolren / neben Verbott an alle

und jede Perſonen / das Geruͤcht / daß die gulde⸗
nenLouyſen und Spaniſchen Piſtoletten wie⸗

der auff eylff Gulden /
nach Proportion gebra

odt
ſeines gnaͤdigſten Churfuͤrſtens / und

zugleich dieAntrettung des jeßo regierendenChur⸗

Weil auch zu Pariß viel deute ſich der guͤlde⸗ Befehl woe⸗

1638 .

randen⸗

burgTods /
fall / wird

und alſo fort Rath gehal / notiſicrt .

ſſen wiederum nach Ber⸗
leichen langte den f . Jun , 7

an einer ſeiner Intereẽſſe

ach Lützenburgmarſchiren

nPiſtoletten / und anderer Münt
ntſchlagen ſuchten / aus Muͤntz.

acht / und geſetzet werden

nen Befehl von Hofe der

wodurch verordnet wor⸗
alls außgegangene Befel ,

und die andern Species
cht werden ſolten / einzu⸗

Bald nach dieſer Hertogin Tod / kame den

bohiſchen Schiffs , Arwada geweſen / gleicherSSS

ſtellen .

Inm übrigen da die reichſten Familien und Flüchtige
Einwohner / die man Roͤmiſch⸗Catholiſch zu Keformir⸗
werden gezwungen hatte / das Koͤnigreich ver⸗
laſſen / und conſiderable Summen von Capi-
tal mit ſich hinweg genommen / ſo / daß faſt in ei⸗
nem Monat allein aus Poictu uͤber zwey hin⸗
dert ſich mit der Flucht lalvirt hatten/ ſo ſeynd ſol⸗
che Geflüͤchtete an etlichen Orten durch ange⸗
ſchlagene Placat , wie auch durch Trompeten⸗
Klang eitirt worden / und weil ſie ſich nicht wie⸗
der einfunden / wurden ihre annoch ruͤckſtaͤndige
Guͤther eingezogen und verkaufft / auch verord⸗
net / daß man die Einkuͤnffte der Contiſtoria ,
Prediger / und anderer von der reformirten Re⸗
ligion / welche aus dem Reich entwichen / zu
nichts anders anwenden ſolte/ als zů dem / was

vortraͤglich befunden ůͤrde / zu Fortſetzung des

GoOttes⸗Dienſts / Unterrichtung der Unter⸗
thanen / ſo nenlich bekehrt worden / und Unter⸗
haltung der verlaſſenen Kindet . Und weil fer⸗
neres Außreiſſen zu verhindern hoͤchſt noͤthig zu
ſeyn ſchiene / ſo wurde ein abermaliges Koͤnigli⸗
ches Edict publicirt / vermoͤg deſſen bey Leib⸗
und Lebens⸗ Straff verbotten wurde / daß nie⸗

mand dergleichen entweichende Perſonen in den

Haͤliſern beherbergen / vielweniger ihnen forthelf⸗
fen ſolte .

Damit aber der Koͤnig ſehen moͤchte / daß
die gemeine Mittel und Einkuͤnffte des Koͤnig ,
reichs durch das Verjagen und Wegfliehen der

—

te werden
citirt .
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Sumeklhö—
Reſormtiten ſich nicht verminderten / ſo wur⸗

den dieſelbige auff Anhalten der Geiſtlichkeit hoͤ⸗
her / als in vorigen Jahren verpachtet : Dann

die Geiſtlichen verſprachen den Pachtern / wenn

ſie etwa zu kurt kommen ſolten / neben andern

Recompenſen fuͤr ihre Muͤhe/ allen Schaden

zu erſetzen . Deſſen ungeachtet / giengen noch im⸗

mer viel Leute wegen der Religten aus Franck—
reich fort / ſo / daß es in theils Provintzen an In⸗

wohnern ſehr leer wurde / indem allein in Groß⸗

Britannien fuͤr 1yyoo . Fluͤchtlunge Collecten

geſchehen : Dannenhero war der K oͤnig auff den

P. de la Chaiſe ziemlich ungehalten / weil derſelbe

vorgegeben / daß die Sache ein gantz ander Anfe⸗

hen gewinnen wuͤrde/ als in der That erfolget /

und wuſte man wol / daß ſeit der Kexacation

des Ediets von Nantes der Koͤnig jaͤhrlich viel

1000 . Rthlr . Einkünfften verlohren / zu geſchwei⸗

gen die groſſe Anzahl der getreuen Unterthanen /

welches die vornehmſte Macht eines Printzen .

Man hat hiernaͤchſt viel vornehme Frantzoſen “
welche man wegen der proteſtirenden Religion

vorher in die Baſtille gefangen geſetzt / und die

den Koͤnig zu viel Geld koſteten / wieder loß ge⸗

laſſen / und ſuchte man nur ſchlechter dings Mit⸗

tel hervor / die Zuſammenkuͤnffte und Verſam⸗

lungen der Proteſtirenden zu verhindern . Zu die /

ſem Ende wurden an etlichen Ezecunonen ver⸗

richtet / aber nichts deſto weniger kamen andere

zuſammen / und baten Gott / daß er denen Ster⸗

benden gnugſame Krafft / alles Ungemach mit

Chriſtlicher Standhafftigkeit biß an ihr letztes

Endeaußzuſtehen / verleihen wolle . Die Inten⸗
danten ſeynd bey ſo geſtalten Sachen des Verfol⸗

gens muͤde worden / und hat der Intendant von

danguedoc ſich in voller Verſamlung der Geiſtli⸗

chen vernehmen laſſen / daß der Koͤnig/ in Be⸗

trachtung / daß alle wider ſie angewandte Muͤhe

vergeblich befunden wuͤrde / ſich ferner damit

nicht bemuͤhen / ſondern ſie in ihrem Irꝛthum
laſſen wolle / biß der Himmel ſie erleuchten

moͤchte.

Im Elſaß gienge auch groſſeVeraͤnderung
vor ? Dann gleichwie dem Magiltlat der Stadt

vilegien geſchehen / alſo wurde auch mit dem zu

End gehenden 168 / Jahr / mit Erwaͤhlung der

gejogen werden . Inzwiſchen erhielt der Gou⸗

Straßburg ein und andere Eingriff in ihre Pri⸗

neuen Schoͤffen / ſo der Roͤmiſchen Religion zu⸗

gethan waren / zu Folge der Koͤn. Verordnung /

auff den Zuͤnfftederwuͤrckliche Anfanggemacht / keit / und neue Unruhe nach ſich ziehen doͤlf

auch die denen Catholiſchen eingeraumte / und

ſeithero vonihnenwieder zugerichtete / undaußge⸗

zierte Kirch zu St . Steffan lolenniter eingewey⸗

het / und darin am Heil . Chriſt⸗Tag der Gottes Taͤge verſchont . Ja / alsendlich der Koͤnig ver⸗

Dienſt zum erſten mal / mit groſſem Zulauff desſ nommen / daß der Pabſt nicht den Cardinal vol

Volcks und der Miliß gehalten . Hierauff iſt Fuͤrſtenberg/ ſondern den Priuitz Clemens von

endlich den 3. Januar. die laͤngſt vorgeweſene Ke⸗

formation des Magiſtrats dahin erfolget / daß
die zwey Dicaſteria , als Stadt und Siebe , gantzFranckreich uͤberausgroß/ wellnwi
ner⸗Gericht gaͤntzlich auffgehoben / und des er⸗ bereit oben zum Theil geſehẽ / der Koͤnig die Wah

ſten Geſchaͤffte/ zu dem ſo genanten kleinen ] des Cardinals durchaus mainteniren wolte/ de⸗

Rath / daß andere aber zu dem Polieey⸗Gericht rowegen an unterſchiedliche Tronppen in Flal,

SU 5¹ Straßburg⸗ Mohft . Chagnh ) vom —

Koͤniglichen Hof die Nachricht / daß dem 0 10R

zwey Jahren von Sträßburg ullkten Aunm
ſter Dieterich die Roingliche Lernylion U0
lel ſey/ auff zwey Monat laug ſich wieder af
Hauß zu begeben / um ſeine Prwat, Geſchäffe

Richtigkeit zu bringen / nach Verflieſſäng 100
dieſes Termuns/ ſolte er wieder hünweginen 10
deres Exilium nach Veſoux in Burgund 00
Wiewol nun ſeine bannlie in Hoffnung 91i

den / auff loterciſion des NiäSn
die Gnade außzubitten / daß er / gegen Deſch
rung / icht aus ſeinem Hauß zu gehen / und keint
Siadt⸗Sachen ſich anzunehmen / ſm hohesAl
in ſeinem Vatterland ſchlieſſen durffte/ wolteihm
doch ſolches nicht erlaubt werden .

Sonſt ließ der Koͤnig mit der Eortihcation bofe
nicht nur zu Betfort / Huͤnningen /

Straßburg k
und Freyburg auuoch ſtarck fortſahren / ſondernſ hl

es muſten auch dieſen Sommer hindurch ſechze ſſel,
henBatallionen an dem Veſtungs⸗Ban zu kan, muft

dan / vierzehen an Mont⸗Royai / und nocheinige

ain Fort Louis arbeiten / ſo / daß man nun asͤ
dieſen drey Graͤntz⸗Plaͤtzen zu aller Zeit auffen
fordernden Noth ſall / ein ſtarckes Corpoſtund,
lich haben koͤnte . Zwar als der vornehmſte Mi

niter , der Morquis de Louvois , zu End des

Aprils ins Elſaß heraus kame / den Forußcatn

dus Bau aller Orten zu beſichtigen / und vor,

nehmlich die Stade Sandau ſelber in Augenſchein
zu nehmen / ob ſie ſo untauglich zu fkorafieirenſeh
wie einige nach Hof berichtet / da hatte man ſch

eingebildet / e wuͤrde ein anderer Ort in ſabizet
Gegend/ der gelegener und bequemer zneng
Forufidation ſeyn mochte / außerſehen werden

Allein es iſt keine Aenderung getroffen worden /
ſondern muſte alles nach dem Entwurff des G

neral⸗Ingenicurs , Monſt . de Vauban , do.

ſelbſt ins Werck gerichtet werden ; geſtalt dann

Monlr . de Louvois ſolches abſolute appto--⸗

birt / und ſelbſt den erſten Stein darzu geleg[

auch deim xonlr . de Bordes , einem alten Ofl

ficier /die Commendanten , Stelle auffgetkn,

gen / wannenhero das Werck mit einer groſſen

Menge Volcks ſo eyfferig getrieben worden / daß

ſich jedermaͤnniglich uͤber eine ſolche faſt un

muͤgliche Arbeit verwunderte . Doch weil mon

nachgehends vermuthete / daß der Tods Fill
des Churfuͤrſten von Coͤlln einige Weillaͤnſflig

te / ſo wurden die Eortificationen noch veſ

ſchleuniger fortgeſetzet / und wegen concinuntf .

cher Arbeit / weder Sonn⸗noch andere heilll

Bayern zum Churfuͤrſtenvon Coͤlln
contum

warẽ folgends die ræparatotia zumKcgtüng
ie wir al

dern / ſo wol als im Elſas Ordre ergangen / nach
em3 —
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Dutters wieder anzunehmen / und mit mir in

Heſchichte.

dem Stffft Coͤlln zu marſchiren / welche dann
auch wůr cklich gegen die Maaß / und denUnter⸗

Rheinſtrom auffgebrochen/ und ſich mit dem un⸗

ter Commando de

Formitten Corpo conjangirt . Nicht minder

ehn neue Patenten außgegeben worden / noch

ſinff tauſend Mann zu Roß / und 10000 . iu

Fuß zu werben . Der Marſchall de D uras raͤi
ſſke nach dem Rhein / die Trouppen aus Bur⸗

gund/ eothringen / Elſas / und an der Moſel zu

doMmmandiren . So befande ſich auch der Gen.
Feut . von derArtillerie Marquis de la Froſolie -

rr , auff expreſſe Roͤn . Ordre/ wieder zuStraß⸗
burg / und war mit Außrüſtung einer Feld⸗

Atlllerie beſchaͤfftiget Mit einem Wort ; es

wurden ſolche Verfaſſungen und Anſtalten ge⸗

macht / als wann der Krieg wuͤrcklichdeclarirt

erfolget/ wie droben unter den Teutſchen Reichs⸗

Sachen ans des Koͤnigs Declaration mit meh⸗

kerm zuerſehen .
Den 6. Sept. hat der Koͤnig an den Cardinal

d' Eſttees nach Rom / beydes in Sachen des

Marquis de Lavardin und des Cardinals von

Fuͤrſtenberg folgendes Schreiben abgehen laſ⸗

ſen/ mit Befehl ſolches dem Pabſt vorzuleſen /
alch nachmals Copiam davon an die andern

Cardinaͤle zu uͤberlaſſen : Wie dann auch der

Marquis de Lavardin befehligt worden / ſelbiges
den Italiaͤniſchen Fuͤrſten zu communlciren /

davon in den Paͤbſtl. Geſchichten mehr wird zu

ſehen ſehn.

Mein Vetter :

„ Wiewol ich allezeit dafuͤr gehalten habe/
desnſesdbehs, daß / was voln Pabſt wider meine Cron ge⸗

ſchicht/ vielmehr die Wuͤrckungen des Ein⸗

blaſſens meiner Feinde / als ſeine Neigung /

und natůrliche Gewogenheit gegen das Hauß
Heſterreich ſeye; ſo beginnet er mir doch ſol⸗
che Augenſcheinliche Proben ſeiner Parthey⸗

lichkett gegen daſſelbe / und ſeines entfernten
„Gennuͤths zu Wieder⸗Auffrichtung einer gu⸗

ten Verſtaͤndnuͤßmit mir zu geben / daß nun

keine Hoffnung mehr uͤbrig iſt / ihn zu bewe⸗

gen / die Empfindlichkeit eines allgemeinen

7

dem / was die Ruthe in Europa beveſtigen
lan und muß / zu concurriren / und beyzu⸗
tragen .

Ja / eshat garein groſſes Anſehen / daß die

Conduite , welche Se . Heil . gegenwaͤrtiger
Pabſt haͤlt /wol bald einen allgemeinen Krieg
in der gantzen Chriſtenhelt hervor bringen
doͤrfſte. Und gleich wie mir die Vorſichtigkeit
länger nicht zulaͤſſet / einiges Recht in allen

Strittigtetten / die ein Abſehen auff mein In⸗
tereſſe haben koͤnnen/ von ihme zu erwarten ;

alſo moͤchte ich gern ſehen / damit man mir

nichts verweiſen koͤnne/ daß ihr ihm noch ein⸗
mal vor Augen ſtellet die rechtmaͤſſige Ur⸗
ſachen/ die er mir giͤbet/ ihn in die dͤnge nicht

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
ſich mit meinen Feinden engagiret ; Und die , „

weil mein Ambaſſadeur keinen Zugang bey „

8 Marquis de Bouffleurs

waͤre; mafſen dann ſolches nicht lang hernach

179

ihm haben kan / und die Wuͤrdigkeit eines

Cardinals euch verpflichtet / Melures zu

nehmen / die mit der Warheit / davon er

inforwirt werden muß / uͤberein kommen /
ſo wollet ihr ihm dieſen Brieff vorleſen / und

ihm das Original davon uͤberlaſſen/ wel⸗

ches ihn nothwendig erinnern wird / daß
ich / ſeit deme er auff St . Peters Stuhl

erhoben worden / nichts von allem de⸗

me unterlaſſen habe / was ihn von mei⸗

ner Soͤhnlichen Ehrerbietung gegen ihn/
und des auffrichtigen Verlangens / ſo ich

getragen habe / zu der Glorie ſeiner Paͤbſt⸗
lichen Wuͤrde zu conttibuiren / durch alle

Meſuren / die eine vollkommene Verſtaͤnd⸗
nuͤß zwiſchen uns zu Auffnehmen unſerer

Religion haͤtte auffrichten koͤnnen/ verſichern

kunte.
Daß alle Ordres , die ich weiland dem

Hertzog von Eſtrẽes , eurem Bruder / erthei⸗
let / ſich nirgends hin erſtrecket / als zu und

fuͤr das allgemeine Beſte der Chriſtenheit /
und zu einem ſo heilſamen Ende / daß es

auch der einige Zweck eurer Abſendung /
und Auffenthalts bey Seiner Heiligkeit ge⸗

weſen .
Daß / in Anſehung deſſen / geſchehen /

daß ich euch erlaubet habe zu bewilligen
in die Temperamenten wegen der Rega⸗
lien / die unendlich vortheiliger in mei⸗

nem Koͤnigreich fuͤr die Kirch ſind / als

die uͤbel fundirte Prætenſion einiger Biſchof⸗
fe / dafern ich dieſelbe ſchon bewilliget haͤtte/
ſeyn koͤnnen.

Daß / was fuͤr Satisfaction nur die Inſi⸗

nuation , und ehrerbietige Bezeugungen / die

ihr Sr. Heil. gethan / und eure kluge Condui -

te und Handlungen auch gegeben haben moͤ⸗

gen / dannoch das Verfahren des Pabſts gegen

meine Cron jedesmals alle Krafft eurer ange⸗

fuͤhrten Gruͤnde benommen habe .
Daß ich dannoch / um dieſe Sachein ei⸗

nen ſolchen Stand zu bringen / der Seiner

Heiligkeit gefallen koͤnte / nicht unterlaſſen ha⸗
be / auff demuͤthigſtesErſuchen der Cleriſey
in meinem Koͤnigreich/ in meiner letzten De⸗

claration vom 24 . Januar . 1682 . alle Vor⸗

theile zu bewilligen / welche ich wolte / daß

ſie dieſelbe Seiner Heiligkeit / vermittelſt

Wiederauffrichtung einer guten Verſtaͤnd⸗
nuͤß zwiſchen ihro und mir / zu dancken haben
moͤchte.

Daß ich Urſach gehabt zu glauben / daß

dieſe Erklaͤrung meiner Intention Seine

Heiligkeit vergnuͤgen/ und ſie zum wenig⸗

ſten diſponiren wůrde / die Meynung von

mir zu haben / welche die Beſchaffenheit ei⸗

nes allgemeinen Vatters ihro billich haͤtte ein /

geben ſollen .

Daß unterdeſſenes ſo ferne ſeye / daß ich

Landerſt anzuſehen als einen Printzen / der beyderoſelbendieſe Vaͤtterliche diebe und Zu⸗
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neigung gefunden / welche nur die Mittel haͤt⸗
ten erleichtern ſollen / alle meine Untertha⸗
nen wiederum in den Schoß der Kirchen zu

bringen / die das Ungluͤck gehabt / im Irꝛ⸗

thum aufferzogen und ernaͤhret zu werden /
daß ſie vielmehr Sr . Heil . durch eine uner⸗

weichende Hartnaͤckigkeit opiniarkirt / die

Bullen denen zu weigern / welche ich zu den er⸗

ledigten Biſtthuͤmern meines Koͤnigreichs be⸗

nennet / undeuͤr die Tauglichſten erkant habe /

mit Nutzen an der Unterweiſung und Bekeh⸗

rung der Kener zu arbeiten ; welche Verweige⸗
ing ſie auff ſolche Mittel gegruͤndet / die nie⸗

ſnals einigen Pabſt gehinderthaben / die jeni⸗

gen ziu ordiniren / welche die Roͤnige/ meine

Vorfahren / und ich/ Krafft des Concordats

„ benennet .

„ Nachdem ich aber Sr . Heil . und Dero

Miniſtern / alle Ungelegenheiten dieſer Ver⸗

weigerung vor Augen geſtellet / und die Bi⸗

ſchoffe meines Koͤnigreichs / ſodie groͤſte Ke⸗

putation in der gantzen Chriſtenheit erlanget /
eben dergleichen Maximen / welche jetzo dem

Vorwand einer prætendirten Untuͤchtigkeit

an denen / die der Hof / an welchemihr ſeyd /

einer nicht geſunden Lehr zu ſeyn beſchuldi⸗

get/ gefolget haben/ ſo iſt es unnoͤthig/ alle

Urſachen wiederum anzufuͤhren/ und zu wi⸗

derlegen / die ſo vielmals dieſer Sache halben

auff die Bahn gebracht worden ſind/ und die

ihr ſo wol erklaͤret habt / daß ſie denen nichts⸗

wertigen Entſchuldigungen / und den vorge⸗

gebenen Gewiſſens⸗Serupeln / deren Seine
Helligkeit und Dero Miniſtei , jederzeit bedie⸗

net / der unrechtmaͤſſigen Verzoͤgerung/ wel⸗

che ſie etliche Jahr hero wegen der Außferti⸗

gung ihrer Bullen fuͤr die Praͤlaten/ die es

wol werth / und von vortrefflichen Verdien⸗

ſten ſind / verweigert / ein Faͤrblein anzuſtrei⸗
chen .

„ Daß die alten und neuen Catholiſchen ſich
geaͤrgert/ indem ſie ſehen muͤſſen/ daß mit⸗

lerweil ich meinen Fleiß / meine Authoritaͤt /

uñ meineEinkuͤnfftenzu Vertilg/undAußrot⸗
tung der Ketzerey anwende / ich nicht allein

von Sr . Heil . die Gnade nicht erlangen kan /

welche zu Beſtaͤrckung dieſes groſſen Wercks

ein groſſes beytragen koͤnte/ ſondern auch daß

ſie ſichs vielmehr fuͤr eine groſſe Ehre ſchaͤtzet/
wann ſie meinem Abgeſandten die Freyheiten
benimmt / welche ſeine Vorfahren in Ruhe
und Friede genoſſen und die ihme durch

den Tractat zu Piſa bekraͤfftiget worden

ſind .
„ Daß Seine Heiligkeit/ an ſtatt ſie den ge⸗

linden Weg haͤtten gehen / und ſich in eine

Handlung und Vergleich / wie in dergleichen

Faͤllen zwiſchen Fuͤrſten und Herren / ſo gute

Freundeſind/ gebraͤuchlichiſt / einlaſſen ſollen /
dieſelbe dein Marquis de Lavardin , meinem

Ambaſſadeur , deſſen Inſtruction ſich weiter

nicht erſtreckt / als ein gutes Verſtaͤndnuß zwi⸗

ſchen Sr . Heil . und mir wieder auffzurich⸗

ten / in einer pur lautern weltlichen Sache ſſch
der Geiſtlichen Waffen bedtenet / ihn ofeent,

lich in den Bann / auch ſo gar wider alleß( 1

achten derjenigen / welche es ain meiſten mit

ihmhalten / undmeinem interollaamhef
ſten zuwider ſind / gethan .

Daß alle die Bemuͤhungen / die ihr / und
der Marquis de Lavardin angewendet habt/ 3
ihme zu erwelſen/ daß noch wol ſolche Tun, ,
peramenten zu ſinden waͤren / woburch ſvir 5
beyde zu unſerer Satisfaction gelangenkoͤnten/
vergeblich geweſen / daß er hingegen all

ne Propolitionen und Vorſchlaͤge ſchmaͤh, ,
lich verworffen / und ſich unverholen verneh . ,
men laſſen / daß weder eure Vermittlung/
noch des Marquis de Lavardin ſeine/ ihme ;
nimmermehr angenehm ſeyn koͤnte .

Alles dieſes hat mich endlich verpflich, ,
tet / zu Auffhebung aller Hindernuſſſen / ſo ,
ihme in dem Weg liegen moͤchten/ einen „
vertrauten Mann an ihn abzuſchicken / de, „
me ich ein Credenz Schreiben von mei, „
ner eigenen Hand an Seine Heiligkeit mitge, „

geben.

Dieſer hat ſich anfaͤnglich bey einem / „
Caſſoni genant / folgends aber bey demCar , „

dinal Cibo , dome er meine Hand vorgezei, „

get / angegeben / alſo / daß dem Pabſt nicht „

unwiſſend hat ſeyn koͤnnen / daß ich ihn er, „

waͤhlet / ihn von meinen allergeheimſten In . „

tentionen zu informiren / und weder euch / „

noch meinem Amballadeur etwas davon zu

ſagen . Unterdeſſen aber hat alle Müͤhe und „

Fleiß / ſo er immer anwenden koͤnnen / u „

nichts anders gedienet / als daß er ihn mit ſo „

groſſer Verachtung / als wann er von dem al,„

lergeringſten Printzen der Chriſtenheit woͤre z

abgefertiget worden / wůͤrcklich von derAudi, „

entz außgeſchloſſen . Woruͤber er dann ſo un , „

gehalten worden / daß er aus Unwillen / weil „

er ohne Vollziehung meiner Ordrewieder um⸗
kehren ſolten / endlich bewogen worden / ſich

euch / und dein Marquis de Lavardinziloffen
baren ; es haben aber alle dieſeKemonſtration

nes und Vorſtellung / ſo Seiner Heil. beydes

ſchrifft als muͤndlich geſchehen/ was füͤrgroße;

ſe Schmach ſie Ihro in der gantzen Chriſten/⸗

heit auffden Hals laden wuͤrde/ wann ſie el

ner ſolchen Perſon / die mit einem Brieff von „

meiner eigenen Hand autboriſirt / nitOrdre ,

ſichgegenmemand / als Se . Heil ſelber ohne „

Darzwiſchenkunfft einiger Miniſters , her,
aus zu laſſen/ die Andientz verweigern wur⸗

de / nichts anders außgerichtet / als eine

Art von Bedrohungen / welche in kurtzer v

Zeit zuder gröͤſten Extraͤmitaͤthaͤtten auſßbrey

chen koͤnnen .

Daß ich inzwiſchen mich nicht allein nicht „

geweigert / Seiner Heil . Nuncium , wann v⸗

er mit mir etwas in ihrem Nahmen voriure

tragen gehabt / anzuhoͤren/ ſondern ich habe „

auch / meinen Eyffer und Ehrerbietung gegen u

den heiligen Stuhl noch mehr zu bezeugen/

ſtig⸗

einem
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alnem Neapolitaniſchen Prieſter / Nahmens/
Carlo Cavali , viel geheime Audientzen / in mei⸗

5 nem Cabinet / ertheilen wollen / nachdem er

mir zu erkennen gegeben/ daß er in geheimer
„ Geſandſchafft von n waͤre ab⸗
„ gefertiget worden / von welcher er Befehl haͤt⸗

te / ſehr wichtige Sachen / welche eine
vollkom⸗

„ mene Verſtaͤndnlüßzwiſchen uns wiederauff⸗
richten koͤnten/ vorzutragen : Wiewol er in

„ der That kein einiges anderes Merckzeichen
des Paͤbſtlichen Vertrauens / als einige Brief,

fe von ſeinem Neven / dem Don Livio ge —

habt / deme ich deutlich genug habe andeuten
laſſen / daß ich / wann er mir einiges Wort

von Sr . Heil, vor zeigen koͤnte / das ihn auto -
riſirte / ihn/ ſo offt ers begehren wuͤrde / hoͤren

„ wolte . 8
„ Ich uͤberlaſſe es dem Pabſt / die Verglei⸗

„ chung in dieſem Handel zu machen/ gegen

„ deine / was er meinem Ambaſladeur ge⸗

„ than hat/ wie es ſeine Miniſtri , und Sei⸗

„ ne Helligkeit ſelber / auff die Verſicherung /
„ die ihme der Cardinal Cibo geben muͤſ⸗—
„ ſen/ und ihr ihme bekraͤfftigethabt / erkant

„haben .
Ich bin gaͤntlich verſichert / es werde kein

offentlichdeclarirter Feind meiner Cron ſeyn/
velcher verweigern wuͤrde / den jenigen zu hoͤ⸗
ren / der ihme einen Brieff von meiner Hand

„ braͤchte: Und ich verſichere mich auch / daß
kein Pabſt geweſen / und daß niemals keiner

„ ſeyn werde / der ſich mit einer / einem allgemei⸗
nen Vatter ſo uͤbel anſtaͤndigerHitze wuͤrde uͤ⸗

u bereilen laſſen .
Aber man kan ſagen / daß Seine Heilig⸗

keit/ einen unverſoͤhnlichen Haß gegen meiner

Cron/ und ihre Partheylichkeit fuͤr das Hauß
OHeſterreich in allem deme / was bey der Poſtu⸗

„ lation zu der Coadjutorie des Cardinals von

„Fürſtenberg / und nachgehends zu der Chur⸗

CollaiſchenWuͤrde/ vorgegangen iſt / nochooͤf ,
fentlicherhabeverſpuͤren laſſen.
Man wuͤrde nicht haben glauben koͤnnen /

daßein Dechant eines Capituls / der ſo lange
„Zeit die wichtigſten Sachen mit ſo groſſer
„ Klugheit/ und guter Conduire , welche ihme

eine Hochachtung aller ſeiner Mitbruͤder zu⸗

wegen gebracht / der zu der Coadhjatorſchafft
boſtulirt geweſen / ſo wol mit Bewilligung

des weyland geweſenen Churfuͤrſtens/ als al⸗
ler Dom⸗Herꝛn / und der uͤber diß mit der

CardinalsWuͤrde beehret iſt / ſeine Con⸗
o filmation von eben dem Pabſt / der ihn da⸗

mit gewuͤrdiget / nicht ſolte erhalten koͤn
„ men .

Seine Helligkeit wuͤrde durch dieſes Mit ,
tel die Ruhe des gantzen Europa verſichert /
und denen / welcheder Erhoͤhung des beſagten
„ Cardinals ſich am meiſten widerſetzet / keine

„ gen / woruͤber GOtt der Her : Dieſelbe zum
„Haußhalter geſetzt/ zu bedienen / ſondern es

me die Permiſſion zu vergoͤnnen / ſich des

daß er keines Ereyets der Eligibilitaͤt / noch

Gunſt noch Recommendation noͤthig gehabt
haͤtte.

Unterdeſſen iſt Seine Heiligkeit nicht da⸗

billiche Sache verweigert ; ſondern man

Hauſes Oeſterreich / ſich auff einmal aller

alle Gnaden Bezeugungen eingegeben ha⸗
ben / verluſtigt gemacht / dahingegen aber ge⸗

hen Jahren ſich ſo extraordinar mild und

freygebig erwieſen / daß man nichts weiters /
als das Breve , ſo vor demſelben verwilli⸗

get / um zu ſehen / daß es von niemand /

ſionen / und Intereſſe uͤberein kommt / und

nicht von einem Pabſt / der ſich jederzit ei⸗

ſoll.

verwirꝛten Haͤndeln / verborgenen Anſchlaͤ ,
gen / Corruptionen und Injurien / deren

ſich der Graf von Cauniß bedienet hat/ drey
oder vier Stimmen zu gewinnen / und die

des Cardinals erklaͤret / und ihn außgeruffen .
haben ſolte.

Pabſts / und alles das / was ich euch geſchrie⸗ ,

vielmehr die Außrottung der Cathollſchen / un,

terthanen des Koͤmigsvon Groß⸗Britannien
5 Urſach ſich zu beklagen gegeben/ und nicht zur Empoͤrungerregen/ und ſich die Nothwen⸗ ,
noͤthig gehabt haben / ſich der Begnaͤdigun⸗ digkeit zu Nuß machen ; worzu mich dann die

Partheylichkeit des Pabſts / und die Gewalt⸗

Ccc iij

581
wuͤrde nur allein genug geweſen ſeyn/ ih⸗

Biſtthums Straßburg zu entſchlagen / alſo /⸗

mit vergnüͤget geweſen / daß ſie ihme dieſe „,

kan auch wol ſagen / daß der Pabſt / indem „,
er ſich ſo blinder Weiſe in alle Interelle des „

der jenigen Strenge / welche ihn biß daher „
eine ſo groſſe Abkehr und Widerwillen fuͤr,

gen einem jungen Printzen / von ſiebenze⸗ „

als von denen dictirt worden / die keine an / „
dere Regel erkennen / als die mit ihren Paſ , „ „

nen Gewiſſens Scrupel macht / wann „
er mich im geringſten einer Bitt gewaͤhren „

Unterdeſſen hat dieſes Brevet zu allen ;

Einigkeit des Capituls / welche bey der „
Voſtulation des gemeldten Cardinals zu der „

Coachutorſchafft zu verſpuͤhren geweſen / „
ſeine Krafft und Bewegung gegeben / wel , „
ches jedoch nicht verhindert / daß der groͤſte⸗

18 anſehnlichſte Theil ſich nicht in kaveur „

Endlich ſo macht dieſe Conduite des „

ben / daß die Sachen in Europa zu einem of⸗ „

fentlichen Krieg außſchlagen / und dem Prin⸗ „
ßen von Oranien die Vermeſſenheit an die

Hand gibe/ alles dasjenige vorzunehmen / wo⸗ „
ran maneinen veſten Vorſatz verſpuͤhren kan / „
den Koͤnigin Engelandin ſeinem eigenen gdoͤ , „

nigreich anzugreiffen / undzum VSorwandei⸗ „
nes ſolchen verwegenen Beginnens die Hand . „

habung der proteſtirenden Religion / oder „

die gantze Umkehrung der Monarchie zu ge / „

brauchen ; welches ſeine Außſchicklinge / und „
die Hollaͤnd. Seribenten ſo vermeſſen macht / „

daßſie vorgeben doͤrffen / der Prinz von Wal , „

lis ſey ein eingeſchobenes Kind/ daßſie die Un⸗ „

thaͤtigkeiten des Wieneriſchen Hofs wider den „

Car⸗
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gerin / und dem Hauß Neuburg entſtanden /

Cardmal von Fuͤrſtenberg/ und den beſten

und verſtaͤndigſten Theil des Capituls zu

Coͤlln bringet / meine Trouppen avanciren

zu laſſen / und ihnen allen Beyſtand und
Schutz / den ſie vonnoͤthen haben moͤgen / ſich
in ihren Rechten und Freyheiten zu handha⸗
ben/ zu leiſten .

„ Seine Heiligkeit kan auch wol glauben /

daß / wie ſehr ich auch dem Heiligen Stuhl
ergeben bin / und jederzeit bleiben werde⸗ ich

mich nicht laͤnger enthalten koͤnne die Qua⸗

litaͤt des Haupts der Kirche / von eines

Weltlichen Fuͤrſten / welcher ſich offentlich
zu dem Intereſſe der Feinde meiner Cron

ſchlaͤgt / leparite und abſondere : Daß die

Verpflichtungẽ/ welchemirderPabſtaufflegt/
mir nicht mehr zulaſſen / einiges Recht uͤber

die Strittigkeiten / ſo mich angehen / zu erwar⸗

tenz daß ich ihn nicht mehr fuͤr einen Mecla⸗
torn des Streits / welcher uͤber die Pfaͤltziſche
SucceſſionsSache zwiſchenmeinerSchwaͤ⸗

erkennen koͤnnen ; daß ich wol wiſſen werde /
dieſer Princeſſin / durch die Mittel / die mir

GOtt in die Hand gegeben/ wider die gewalt⸗

thaͤtige Beſiyung des Churfurſtens zu Pfalt /
gebůhrendes Recht zu verſchaffen . Uber diß

bin ich nicht geſinnet / den Hertzog von Par⸗
ma / meinen Bunds⸗Genoſſen langer ſeiner
Lande Caſtro , und Ronc glioni worein er

Krafft des erſten Articuls des Tractats zu

Piſa / dafuͤr ich guarantirt hab / wieder einge⸗

ſetzet werden muß / beraubet ſeyn zulaſſen . Iſt
demnach mein ernſtlicher Will und Mey⸗
nung / daß ihr Seiner Heil . damit Dieſelbe
an dem Schluß / den ſie mich zu ergreiffen
veranlaſſet / keine Urſach zu zweiffeln haben

moͤge in meinem Nahmen andeutet / und von

deroſelben begehret / daß ſie den erwehnten Her⸗
zog von Parina unverzuglich in den Befitz ſei⸗
ner Laͤnder Caſtro und Ronciglioni zulaſſe

/

wie ſolches in beſagtem erſten Articul ſtipu⸗
lirt und verſprochen worden iſt / mit Ver⸗
melden / daß ich auff die geringſte Verzoͤge⸗

rung / ſo Seine Heiligkeit dargegen bezeu⸗

gen wird / meine Trouppen in Italien gehen /

und allda ſo lang verbleiben laſſen werde /
biß daß dieſer Printz wiederum zu dem Beſitz
gemeldter ſeiner Lande gelanget / und daß ich

mich zu gleicher Zeit in die Beſitzung der

Stadt Avignon ſetzen werde / dieſelbe nach

Vollziehung des Piſiſchen Tractats / entwe⸗

der Seiner Heiligkeit wieder zu geben / oder

fuͤr mich zu behalten / und beſagtem Herzog
von Parma den Werth / daſuͤr ſie verpfaͤn⸗
det worden / gegen Abzug des Intereſſe , und

Schadens / den er bey laͤngerer Vorent⸗

haltung ſeiner Lande leiden moͤchte/ zu er⸗

ſtatten.
„ Daß ich entzwiſchen dem Cardinal von

Fuͤrſtenberg/ und dem Capitul zu Coͤlln al⸗

len Schutz zu leiſten fortfahren werde / den ſie
9 ＋ 2 8 — 757 8 Ii

zu Handhabung ihrer Rechten vonnoͤthen ha, Paͤbſtlichen Nuncio zu Paris dem Cardind
6Ranue

ben / auch dabenebenſt zugleich meines Bril .
ders Gemahlin den Beyſtand / der ihr zu

Erlangungalles deſſen/ das ihr von der duc .
ceſſion und Verlaſſenſchafftder Churfüͤrſten
zu Pfaltz / hres Vatters und Bruders zukomt /
nicht verſage tan . Ich ver ſichere mich / eswer⸗
den alle Potentaten und Printzen der Chri, „

ſtenheit / welche die Conduire , welcheder Pabſt 5
ſeit ſeinerE&xhebung zu dem Paͤbſtl. Stuhlge⸗,
gen mich gefuhret /ohne Palnon contidefi, ,
ren / und denen ſonſten die Sorgfalt / undder

Eyffer / den ich jederzelt getragen habe/ ſeine
Freundſchafft zu ſuchen / wie auch alles das /
was ich zum Vortheil und Beſten unſerer Re⸗
ligion gethan habe / meine gufrichtige Neigung
gegen den Heil . Stuhl / mein Eyffer/ die Ru⸗

he in Europa zu erhalten / und daß ich mich
der guten Gelegenheit / und der Macht / die

mir GSVtt in die Hand gegeben hat/ nicht zu
bedienen begehret / bekaneſeyn wird / ſichviel⸗
mehr daruͤber verwundern / daß ich ſo veel

Beleidigungen / und boͤſes Tractament des

Roͤmiſchen Hofs ſo lang mit Gedult vertra , „

gen / und zugleich den Raͤiſer / wider glle Re⸗

geln einer guten Politie / ſo groß habe wer, „

den laſſen / als uber den rechtmaͤſſigen Schuß / „

den ich denen Printzen / und einem Capitul / „

welche der Kaiſer / und der Pabſt / wider alles „

Recht / allein um der Urſach willen / weil ſie ⸗

dafuͤr halten / daß ſie fuͤr die Merckzeichen „

meiner Werthhaltung und Atlection , ſo ich

jederzeit gegen ſie geiragen / mir Danck zu „

wiſſen ſchuldig ſeyen / ihres Beſitzes und „

Rechts beraubenwollen / zuleiſten entſchloſſen
bin .

Ich bin auch ſelber verſichert / daß der „

Pabft / wofern er das jenige / was ich ſchreihe/
ernſtlich uͤberleget/ ſelber bekennen werde / daß „

ich / ohne Verletzung meiner Reputatton , „

nicht loͤnger Gedult tragen koͤnne / und daßer „

alles Unheil / welches die Nothwendigkeit / da⸗ „

rein er mich ſetzet/ meine Voͤlcker nach Itali⸗
en gehen zu laſſen / um die Rechte und Frey⸗⸗

heiten desCapituls zu Coͤlln zu handhaben/
nach ſich ziehen kan / niemand anders / als ſeis „

ner Partheylichkett / und den boͤſen Rathichlaͤd

gen / die ihme die Feinde meiner Cron gegeben⸗

zuzliſchreiben habe.
Weil ich aber keine Urſache zu hoffen habe/

daß / was ich euch ſchreibe / den Pabſt ſeine „

Meynung zuveraͤndern veranlaſſenwerde / ſo n

beſehl icheuch nach euer Audienß zuallen Cak⸗⸗

dinaͤlen zu gehen / und einem jeden Copey von
meinem Brieffe zu laſſen / damit ſie auch die „

Folgen / ſo aus einer ſo wichtigen Sache komme?
men koͤnnen/ uͤberlegen/ daran das heillge
Colhegium ein ſo wichtiges Interelſe hat. Her⸗⸗
auff bitte ich Gott / daß er euch / geliebter

Vat⸗

ter / in ſeine heilige und werthe Obhut neh⸗

me . Geſchrieben zu Verſailles den 6. Sept.

1688 .

Ebendergleichen war auch lange vorher den
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Gee Denckwuͤrdiger Geſchichten.
Wnnel nrvelſdheñ ſcchen werdim der auc

ſolches nach Rom rekeetrer /die Antwort

wegen der Lractaten zu Pila nnd der Sache von

Avignon von Rom erhalten / beſtin teſe Füihe ſe

daß/ well nandie Jahre / ſoim Jractat ſtipu - teſeiner Crone/ die Ruhe ſeiner Unterthanen /ö Jah

rt / und zu Abloͤſungder Gelder / und Reſtitu - und die Freyheiten / welche die Gallicaniſche

vertrauen wollen / anwenden werde / den Ken ,

ſpest , welcher Sr . Majeſt . aus ſo vielen ge⸗ N2

lauffen laſſen/ ſich der Pabſt für jeßt nicht mit mehrermVerffande und Macht/ als die

ſcndgznſeynbefande / und der Keoͤnig darauff andernKirchen, ehalten, zu beſchuͤtzen .
lin geringſten keine brætenlion machen koͤnne

/ Nachdem der General⸗ brocurator des Koͤ⸗
und daß der Pabſt / falls der Koͤnig ſeine For⸗ nigs abgetretten / und der erwehnte Appellati-
derung korciren / oder auch A ignon mit Ge⸗ 28 Act nebſt allenſeinen Schluͤſſen und Su⸗
walt wegnehmen vůrde / ſolches geſchehen laſſen chen geleſen/ und die Saͤche uͤberlegt / ſo befieh⸗
muͤſte / aber deßwegennicht indie geringſte Aen⸗let die Cammer oder der Hof/ daß der erwehnte
derling ſeiner K lolution willigen wolte . Abpellations - Act ſolleim Hrotocoll verzeich⸗

Den 27 . Sept . hat ſich der Koͤnigl . General⸗ net werden / um ſich deſſen / wann ſolches noͤthig
procurator Monf Achilles de Hatlay bey der ſſeyn wird/ zu gebrauchen / und daß dem Koͤnige
Chambre des Vocations angegeben / und iſt da⸗ demüthigſt folle gedancket werden / daß er geru⸗

ſelbſt folgende 3te von Appellation an ein frey⸗ het / daß der General⸗ Vrocurator des Koͤnigs /

es generales Concilium ergangen . die in dergleichen Begebenheiten gewoͤhnliche
Nachdem des Koͤnigs General⸗Procura - roceduren wieder vornehme/ und daß der Herꝛ
tot heute an dieſem Tage in die Thambre (Ober⸗ Uræſident dem Koͤnige im Nahmen des

des Vocations auffgetretten / hat er vorge⸗ gantzen Collegii von ihrer Ergebenheit gegen

tragen ; daß weiln die Thaͤllichkeiten / die der deſſelbengeſcalbtenPerſon und Dienſte Verſiche⸗
Koͤnig/ in dem Schreiben / welches er an rungthun ſolle / wie auch von dem Eyffer / mit

dẽ Hn. Cardinal d' Elirées am6. dieſes Mo⸗ welchem ſie allezeit die Authoritaͤt / ſo der Koͤnig7 4
„nats abgelaſſen / weitlaͤufftig angefuͤhret / S . ihnen anzuvertrauen beliebet / anwenden wer⸗

„ Maj . noͤthigten unſern heiligen Vatter wiſſen den / die Rechte ſeiner Crone / die Freyheiten
zu laſſen / daß ſie denſelben ins Kuͤnfftige nicht des Koͤnigreichs / und die Ruhe ſeiner Unter⸗
anders / als einen mit dero Feinden verbunde⸗ thanen zu erhalten . Gegeben in der Chambre

nen Fürſten anſehen / und denſelben hinfuͤro des Vocations , den 27. Sept. 1688. war unter⸗

nicht mehr vor einen Richter in allen denen ſchrieben / Dangois .
Sachen / welche dero Interelle betreffen / er Vor denen unterſchriebenen Apoſtoliſchen
lennen koͤnte/ ſo hat der General⸗ Procura Notariis , welchezu dieſem Ende in des Koͤnigs
tor ſeiner Schuldigkeit gemaͤß zu ſeyn erach Bedienten Gerichts⸗Cammer auffm Laluis in

tet / die in dem Rechte beſtaͤttigte / und bey dieſer Stadt Paris gefordert / iſt in Perſon er⸗
vielen Gelegenheiten gebrauchte / auch auff der erſchienen Herꝛ Achilles de Harlay , Koͤniglicher
Itallaͤniſchen Canoniſten Meynung ſelbſt Staats⸗Rath und Sr . Majeſt . General⸗ ro

gegründete ræ cautioneszugleich zu nehmen / curator , welcher vorgetragen / daß weiln der

umʒu verhindern / daß Se . Heiligkeit in dieſen(¶ Ruff von unſers heiligen Vatters des Pabſts In .

Sachen zum wenigſten keine guͤltige und or / nocentii XI. Froͤmmigkeitverurſachet / daß der

dentlicheUrtheil faͤllen koͤnne; dieſem zu Fol⸗ Koͤnig deſſelben Erhoͤhung auffn Paͤbſtlichen
ge / hater von allen dem was Se . Heiligkeit [ Stuhl mit groſſer Freude vernommen / ſo
moͤchten gethan haben / oder ins Kuͤnfftigeſ habe Seine Majeſtaͤt von der Zeit dahin ge
noch thun koͤnte/ von allen Urtheilen und ſtrachtet / wie ſie ſich mit Ihr . Heiligkeit vereini⸗
Schluͤſſen/ welche ſie ſchon gegeben / odergen mochte / um einmuͤthig an allem dem / wa⸗
folgentlich zum Nachtheil des Roͤnigs/ der zu Gottes Ehren und ſeinem Dienſt gereiche/ zů
Rechten ſeiner Cron und Ih . Majeſt . Un⸗arbeiten .

terthanen geben moͤchte/ eine extrajudiciaire Weil aber Jh. Majeſt . Verlangen und Be
Appellation an das allgemeine Concilium muͤhungen/ welcheſiezu demEnde gethan / nicht
beygebracht. Der Reſpect , welchen er dein ] die Wuͤrckungen gehaht / welche ſie wol gehoffet /
Hofe ſchuldig iſt / hat ihn verpflichtet / ihme] ſo hat der Koͤnig auff ſeiner Seyte die Macht

davon Nachricht zů geben / und ihme den deß⸗ welche GOtt demſelben in ſeine Haͤnde gegeben
halb auffgeſetzen A Kzu uͤbergeben. Der Hof angewendet / in ſeinem Koͤnigreichediereine Re⸗

boirddarin/ in dem Befehl / welchen er vom ligion zu erhalten / und in dein Schooß der Kir⸗

Koͤugein dieſer Sache empfangen / eine ſolche ſchen eine groſſe Anzahl ihrer Kinder/ welche ſi
Froͤmmigkeit / Weiſſheit und AHoderrtion verlohren hatte / wieder zuruͤck zu bringen / wo
finden/ daß es ſcheinet / daß ſie in dieſem Fuͤr⸗durch er der Kirchen allen Schutz / welchen ſie
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ſeen/ alle ballianes , welche anderndeuten ſo von derAuthorttaͤt eines ſolchen groſſen Koͤnigs
ſcheanhangen,gännlich gedaͤmpffet. erwarten koͤnte/ gegeben / und hat Se . Majeſt .

Er hoffet / daß der Hof ſein Verhalten bil⸗ hiedurch durch ihr Exempel die Kirche erbauet /

5

alten / beſtunde darin / rechten Gruͤnden gebuͤhret/ wie auch die Rech , „

5

ſienvon Caſtro prelcribitet worden / habe ver⸗ Nirche nicht allein hat/ ſondern welche ſie nur ⸗

55

583
Autoritaͤt / welche der Koͤnig dem Hofe an , „

f

lichen werde / ind er iſt gaͤntzlich verſichert / daß und alle ihre Unterthanen durch dero ſonderbare
Lrallezeit mitallem Eiffer und Treule alle die Frömmiakeit unterrichtet .

Ecc jv Dieſes

— —

169 8.



584

Dieſes alles ungeachtet / hat der Pabſt / wel⸗

chem ſolche hohe Tugenden und Wundervolle

Thaten des Koͤniges Perſon hoͤchſt beliebt ma⸗

chen ſollen/ ſich zwener Biſchoͤffe Klagen / welche

ſie hm wegen des Rechts des Kegale vorgetra⸗

gen/ mit hoͤchſtem Eyffer angenommen / und hat

Seine Heil . aller andern Prælaten dieſes Koͤnig⸗
reichs Zeugnuͤſſe der Gnaden / welche ſie vom

Koͤnige/ auch zum Schaden ſeiner Rechte / in die⸗

ſem Stuͤcke empfangen / verworffen .

Koͤnigs Geſandten am Roͤmiſchen Hoffe / die

Freyheiten zu benehmen / derer ſie auch unter

ſein bontificat ſelbſt genoſſen / und zwar in einer

Stadt / allwo die Erkaͤntlichkeit der Paͤbſte noch

viel ſcheinbarere und beſondere Zeichen der Sou⸗

verainitaͤt / derer ſich unſere Koͤnige/ dem heil.

Stuhl zu gut / vormals begeben/ ihnen erhalten
koͤnnen.

verſamlete Abgeordnete der Geiſtlichkeit in dieſer

der Kirchlichen Gewalt gemacht / zum weniaſten

als eine luſpecte und gefaͤhrlichedehre angeſehen ;
und zu einer ſolchen Zeit / da viele von ſeinen

Vorfahren lieber an den aͤuſſerſten Enden Euro⸗

pæ geweſen / als daß fie ſo viele Neubekehrte ohne

Hirten gehen laſſen / hat Se . Heiligkeit vielen

Geiſtlichen / welche der Koͤnig ernennet / die va⸗

cante Kirchen in ſeinem Koͤnigreich zu verwal⸗

ten / und welchen man kein ander Laſter vor⸗

werffen kan / als daß ſie durch ihre Wiſſen —

ſchafft die Warheit erkant / und ſolche mit ei⸗

ner Auffrichtigkeit / welche doch mit allem Ke⸗

ſpect gegen den heiligen Stuhl begleitet / be⸗

kennet .

Die Conduite , welche der Pabſt des Ertz⸗

Biſchoffthums von Coͤlln wegen / gehalten /
giebet Urſach zu glauben / daß ſeine Partheylich⸗

keiten ein Theil ſeiner derupeln und Schwierig⸗
keiten bald machen / bald wieder vertreiben koͤn⸗

nen . Die Standhafftigkeit / welche Se . Heil .

bezeuget / des Koͤnigs Geſandten / welchen Se .

Majeſt . bey dieſen Conjuncturen ihr zuzuſchi⸗
cken geruhet / nicht vor einen Geſandten zu er⸗

kennen / und ihm keine Audientz zu geben : Die

Excommunication , welcher ſie ſich wider dieſen
Miniſter gebrauchet : Die Unterſagung der Kir⸗

che / welche GOtt unter dem Nahmen des heil.

Ludwigs in der Stadt Rom gewiedmet : End ,

lich die unerhoͤrte Verwegerung / welche ſie vor

kurtzem in Abſchlagung der Audientz / welche eine

Perſon / ſo von Sr . Maj .anIhr geſchicket / ge⸗

than : ja die Verwegerung nur ein Schreiben von

Sr . Maj . anzunehmen / welches die Perſon bey

ſich hatte / werden der Nachwelt ein feſt unglaub⸗
liches Exempel der Macht / welche die Religion

wider ſeyn/ darſtellen .

Beſchreibung Fuungöffho
Es wuͤrde vergeblich f

waln

laͤnger hierin auffhalten w

gewilliget / daß der Brieffw
in dieſer Sache an den Her

ſtreés am 6. dieſ

lich heraus gegeben werde . Und weil wir d
ſehen / daß Ih . Heiligkeit / allen Erklaͤrungen
welche der Koͤnig derſelben hat thun laſſen 600
len / und allen gerechten Klagen we

von derſelben vorzutragen haͤtte / das

Seine Heiligkeit hat ſich unterſtanden / des ſagen/ ſo werden wir endlich gezwungen / uns

beſchuͤtzen / und die Wuͤrde der Cron / unddie
Ruhe der Koͤn⸗Unterthanen / durch die Regeln

der Gerechtigkꝛit zu erhalten / mitlerweiln S . M
ſolche mit ſo groſſem Ruhm / durch die Machtfſſ

affen/ vertheidiget .
Und wiewohl man nicht noͤthig haͤtte wider

dergleichenUrtheile / welche beydes wegen desze⸗

nigen Zuſtand / der ſie gegeben / wie auch we⸗l

Der Pabſt hat die Declaration , welche dieſ gen Beſchaffenheit der Materie , davon ſie hal,
deln / und der Perſonen / welche ſie angehenmoͤch⸗

Stadt Anno 1582. uͤber ihren Meynungen vonf ten / null und nichtig ſeyn/ einige Proceduten
anzuſtellen / ſo hat dennoch der erwehnte Her

General⸗Procurator des Koͤntgs als Procura-
tor , und nachdem er deßhalben von Sr . Maj

Verguͤnſtigungerhalten / damit er nichtes / was

ſeiner Schuldigkeit nach ihm oblieget/ verſaͤume/
den Exempeln ſeiner Vorfahren zu Folge/ hie

init declariren wollen / daß er im Nahmen der

Koͤnigs und ſeiner Unterthanen / an das Uch.

verfal - Concilium , welches Se . Heil

den Canoniſchen Regeln zu bern

wird / von allem Verfahren und Thun / welche

unſer heiliger Vatter der Pabſt ſchon moͤchtege
than haben / und von allen Urtheilen / welche S⸗
Heiligkeit von der Zeit an / moͤchte gegeben ha⸗

ben / da Ih . Majeſt . derſelben auff dero Beſeh
von ihren rechtmaͤſſigen Klagen / und von dem

Argwohn/ welchen ſie wider gedachte Jh. Heil. ge
faſſet / Nachricht gegeben / wie auch von allem

Verfahren und Urtheilen / welche Se. Heil ins

Kuͤnfftige zum Schaden Sr . Maj. denen Rech,

ten ihrer Cron / und ihren Unterthanen thun o⸗

der geben moͤchte/ appellire / und hater zugleich
im Nahmen und Vermoͤge lpecialen vom Koͤ

nige deßhalb empfangenen Befehls feyerlichff
gußgeredet und bedungen / daß des Koͤnigs in .

tention iſt / unverbruͤchlich an dem heil. Stih

ner R

als an dem wahren Mittel⸗Punct der Eintglel
55 2 ＋ 6%

der Kirchen zu bleiben / daß ſie deſſelben Rechte⸗
Authoritaͤt und Præeminentz / mit eben dem Eyf

legenheilen ſehen laſſen / erhalten wolle / daßß

derſelben vorihre Perſonſelbſt zu geben wwillens⸗
auch von allen dero Unterthanen Kelpect , Eht
erbietung und Submillion , die ſie ihm ſchuldl

ſeyn / geben laſſen wollen / und daß Se. Maͤſeſ

und das Verlaͤngen den Frieden in der Chri⸗ ſo bald unſerſheil . Vatter der Pabſt / als beſſer a.

ſtenheitzuerhalten / uͤber des Koͤnigs Gemuͤthge⸗ formirt / die Billichkeit und die Zeichen eines

habt / und der Authoritaͤt / welche die vorgefaſte Richters und allgemeinen Vatters werde

Meynumguͤber den Pabſtgehabt / und welche der laſſen / ſie an deſſelben Perſon den Kind

Stelle und Ammt / welcheserbeſitzet / ſo ſehr zu / Keſpect , welchen ſie ihm ſch
vor gethan / geben wollen /

— — — —

eyn wann nan ſch
' lte / weiln der Koͤng

Be. Majeſtat
an d rdinal dB .
es Monats geſchrieben / oͤffent,

ann

elche manihr* .
Gehöͤr vet,

J1

igkeitnack

ſen belieben

Majeſt . bey ſo vielen wichtigen G•0

＋
1

ſehenſ
lichen

uldig iſt / wie ſtedtl
delchen ſie auch jehs

— ů —
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Concluaſte ſiegegenwaͤrtig zwinge / ſich deſſen zu

1. Geſchehen zu Paris ⸗ in dem Halass
der Richter⸗Stube der Koͤniglichen Bedienten
anno 1688 . den 27 . Seprt. Vortnuttage war

alſo linterſchrieben : Moullinot der Aeltere und

ler .

109 hald darauff iſt erwehnter HerꝛGeneral⸗

procutator des Koͤnigs/ in

ſchriebenen Apoſtoliſchen Notarien 11 Paris / vor
Herꝛ Nicolas Cheron Priori und Doctori
Theologiæ des Ertzbiſchoffthums zu Paris Ol⸗
ficialerſchienen/ und denſelben nach vorher uͤ⸗

bergebenem Appellations - Act , gebeten / ihm
die ſo genante Apoſtels züt geben/ damit er

die Aßellation der Nothdurfft nach / fortſetzen

koͤnne .
Eriwehnter Her : Olficial hat / ſo weit es in

7

ſeiner Macht geſtanden / ihm die ſo genante Apo⸗
ſtels aus Kelpect , welchen er vor der allgemei⸗
nen Kirche / welche in ein Univerlal - Concili -

um beſtehet/ und in Ertwegung/ daß die gedachte

Appellatio die Rechte des Koͤnigs/ die Freyheit
der Gallicaniſchen Kirche / und die Ruhe des

Koͤnigreichs betrifft / außgefertiget . Gegeben in

dem Gllicialzu Paris Anno 1688 . den 27 . Sept .

Vormittage / war alſo unterſchrieben : Moullio -

not der Aeltere und Battellier .

Den zo. Sept . hat der Ertz⸗Biſchoff von Pa⸗
ris die damals zu Paris vorhandene Geiſtliche
verſatilen / und ihnen ſo wohl wegen Koͤnigl.
Schreibens an den Cardinal d Ettrẽes als der

jehtgedachten Appellations - Acte Nachricht er⸗

cheilet/ welcher Actus vermittelſt folgenden Be⸗

richts publie gemacht worden .

„ Nachdem im 1688 . Jahre am z0 . und lez⸗
„ ten Tage des Monats Sept . die Herren Ertz⸗

vundBiſchoͤffe / welche ſich wegen der Angele⸗
genheit ihrer Diæceſenin Paris aufgehalten/

„auffKoͤniglichen Beſehl / nach gewoͤhnlichem
„ Gebrauch / und nach den Regeln der Geiſt⸗

Alichkeit zuſammen beruffen / haben ſich des

„ Morgens um 10 . Uhr / zu dem hochwuͤrdig⸗
„ ſten und hochgebornen Herꝛn Erenciſco de

„ Harlay, Ertz⸗Biſchoffe von Paris / Hertzo⸗
„ gelind Paire von Franckreich / Commenda -

vtoti der Koͤniglichen Orden / Proviſori der

» Sorbonne , Superiorides Navarriſchen Col -

55legii und aͤlteſten Prælaten / unter denen

welche ſich in dieſer Stadt befunden / hinge⸗
u geben/ die hochwuͤrdigſte und hochgeborne
„ Herken / Carl Moritz le Tellier , Ertz⸗Bi⸗
ſchoff / Herzogvon Reims /aͤlteſter hair von

„ Franckreich / Tegatus natus des Apoſtoli ,
I ' ? ' ſchen Stuhls / Galltæ belgicæ Primas ,

„ Carlle Gouxde la Berchere 5 Biſchoff von

„ Lavaur , vom Koͤnige ernenter ErtzBi⸗ ,
ſchoffvon Alby, Daniel de Cornac , Biſchoff

Denckwuͤrdiger Geſchichten.
wannnicht ihre Heiligkeit eigene Clermont , de Tonnerte , Biſchoff Graf „

Beyſeyn der Unter⸗

von Noyon , Pait von Franckreich / Matthi —

de Neſmond . Biſchoff von Bayeux , Anton

‚ Franciſcus de Berthier , Biſchoff von Ri⸗

eux , Jacob Seguier , Biſchoff von Nilmes ,
Francilcus de Battailler , Biſchoff von Beth -

Biſchoff und Herꝛ von Lenerz Paul Phi⸗
lipp de Chaumont , Biſchoff von Acqs , Ve -
trus du Laurens , Biſchoff von Bellay , Pe -
trus de la Broue

„Biſchoff von Mirepoix ,
Humbert Ancelin , Biſchoff von Tulles ,
Johannes Baptiſta d Eſtieẽs, Biſchoff /Her⸗

zog von Laon, Pair von Franckreich/ Ludwig
Marcelde Qoëtlogon Biſchoff vonSt . Bri-
eux , dudwig Joſeph Adheymar de Monteil

de Grignan , Biſchoff von Carcaſſonne ,
Carl Benigne Hcrvẽ , denominirter Bi -

ſchoff von Riẽs , Carl de Ville neuve de Ve -

nez , denominirterBiſchoffvon Glandẽve ,
Victor æuguſtin de Mailly , denominirter „3

Biſchoff von Lavaur , Henrich de Nelmond, ,
denomtnirter Biſchoff von AHontauban , und

Petrus Franciſcus de heauvau , denominir - ,
ter Biſchoff von Sarlat .

So bald ein jeder ſeine Stelle und Sitz / der

gewoͤhnlichen Ordnung nach / eingenommen / hat
der HerꝛErtz Biſchoff von Paris / wiegebraͤuch⸗
lich / das Gebet zum Heil . Geiſt verrichtet / nachſ
welchem der Hers Abbt de Villars , als Agent,
wie folget/ geredet :

Meine Herren :

Nachdem ich von dem Hn . Ertz⸗Biſchoff „
von Paris die Koͤnigl. Ordres erhalten / euch „
in den Ertz⸗Biſchofflichen Sitz zu beruffen/
ſo haben wir ſolche in gewoͤhnlicher Form
moͤglichſten Fleiß nach außgerichtet . Eben

dieſe Ordres , Meine Herren / verpflichten
uns / etich von zween Actis , welche Sr . Maj .
wegen der ſonderlichen Hochachtung / welche

ſie zuihnen traͤget/ denſelben communiciren ;
wollen / Nachricht zu geben . Der erſte iſt ein „

Brieff / welchen Se . Majeſt . an den Herin
Cardinal d' Eſtrkes den 6. Septembt . 1688 .

gegenwaͤrtige Oonjuncturen betreffend / ge⸗

ſchrieben : Der andere iſt ein Appellations -
Act , Vermoͤge welches der Herꝛ General⸗
Procurator des Parlaments am 26 . Sept .
eben deſſelben Jahres an ein allgemein
Concilium appelliret / welchen Act Seine

Majeſtaͤt nicht hat oͤffentlich poblictren laſ ,
ſen wollen / bevor Sie Euch ſolchen com -

municiret / dafern es meinen Herren be⸗

liebet / wil ich beyde Acten denenſelben vor⸗

leſen. 8
Hierauff hat der Ertz Biſchoff von Paris

—

von Volence und Die , von Sr . Majeſt . er⸗
nenter Ertz Biſchoff von Ale , Dionylius

„Sanguin , Biſchoff von denlis Toulſaiut de
5 Forbip, de Janſon , Biſchoff Grafvon Beau⸗
Lais , Pair von Franckreich / Eranciſcus de

dem Abbt de Villars befohlen / die erwehnte
Acta zu verleſen / welches er auch gethan /
und nach geſchehener Verleſung hat der Herꝛ
Ertz⸗Biſchoff von Paris / folgende Rede ge⸗

halten :
— — — — — Mei⸗
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as Thireau , Biſchoff von Dol , Francilcus „

55
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leem , Ludwig Anna Aubert de Villeſetin , „
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Meine Herren :

„Der Koͤnig hat mir befohlen / euren Agen⸗

ten kund zu thun / euch an dieſen Ort zu be⸗

ruffen / damit ich euch als der Aelteſte / das

Vertrauen / womit Se . Majeſtaͤt bey gegen⸗

waͤrtigen Conjuncturen euch zu Ehren geru⸗

het / hinterbringen koͤnne. Ihr werdet aus

dem Brieffe / welchen Se . Majeſtaͤt an den

Herin Cardinal d' Etrées geſchrieben hat /
deroſelben jetzigen Zuſtand vernommen ha⸗
ben / wie auch das gerechte Mißtrauen / wel⸗

„ ches Se . Majeſt . gegen den Pabſt gefaſſet /

als welcher ſich durch keine dubmifſion / welche

S . M demſelben gethan / nit allein alsderErſt⸗
geborne Sohn der Kirchen / der den allgemei⸗

nen Vatler der Chriſten reſpectiret / ſondern

auch als ein Fuͤrſt/ welcher mit ex mplariſcher

Froͤmmigkeit begabet / und der alles anwen⸗

den wollen / ſeine Freundſchafft zu erlangen /
hat wollen bewegen laſſen .
„ Unterdeſſen meine Herren / iſt den getreue⸗

ſten Dienern Sr . Maj . heute zu Tage gnug⸗

fſam bewuſt / daß unſer heiliger Vactter Seiner

Majeſtaͤt Gedult auffs hoͤchſte getrieben

„ und daß er ſich auff Dero Cron oͤffentli⸗

„ cher Feinde Seyten gantz partheyiſch erzei⸗

5 gek.
„ Dieſes iſt die Urſache / welche Se . Majeſt .

bewogen / dero Ordre an den Heren Cardinal

d ' Eſtrees nach Rom zu ſchicken und allhier

Beſchrelbung
und Ort fortſetzen koͤnne .

Der Koͤnig zweiffelt nicht / meine Herten
werden mit hoͤchſtem Vergnuͤgen die weiſe
Fuͤrſorge dieſer Geiſtlichen Lroceduren an ,

hoͤren / als welche die furchtſamſten Getuiſſen

beruhiget / alles in ſeine Ordnung bringet /;

und den Unruhen ſelbſt vorkommet / welcheS. ö
Maj . ohndem auff andere Weiſe / durch deto ,

Macht und durch die Gerechtigkeit deroWaf, „

fen vertreiben werden .

Aber S . Majeſt . traͤgt zu euren Eyfforund ,

Treue die Zuverſicht/ daß ihr in euren Dio .

ceſen euch durch Unterrichtung des Volcks / „

und durch eure Fuͤrſorge dahin bemuͤhen wer⸗ „

den / den Unterthanen die kluge und maͤſge
Conduite Seiner Majeſt . vorzuſtellen .

Se . Majeſt . verhoffet auch / daß / weil mei, „

ne Herren den Unterſcheid / welcher zwie,

ſchen einem Religions⸗Streit und einem ,

ſchlechter dings weltlichen Krieg iſt gantze ,

vollkommentlich wiſſen / ſie die Furcht den „

Scrupuleuſen Leutten benehmen / und die boß. „

hafftigen Wuͤrckungen derjenigen “ nelche „

zu Dero Dienſt / und gegen die Ruhe des „

Staats uͤbel geneigt ſeyn moͤchten / abwenden „

werden .

Auchhat der Koͤnig mir befohlen / Cuken

Agenten Ordres zu geben/ daß ſie deſſelben

Meynung und Wille unſern abweſendenMit⸗ „

bruͤdern zu wiſſen thun / welche durch dieſeß ⸗

Mittel / ungeachtet ihrer Entfernung / an der „

3*

5*

*
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des Parlaments General⸗Procutatoti zuge⸗

ſtatten / von den empfangenen Beleidigungen /

„ oder welche noch waͤhrenden dieſen Pontili⸗

„ cat moͤchten gethan werden / an ein allge⸗

mein Concilium zu appelliren / welches um

, ſo viel mehr geſchehen / weiln dieſer wuͤrdige

„ Magiſtrat wegen des Pabſts vorigen Verhal⸗
*

fuͤhre.

„ che zum Schaden Jh. Majeſt . Unterthanen

„und Landen gebrauchete / der Her : General⸗

„ Procuratot durch dieſen Act alle geiſtliche
Proceduren eines auff Franckreich erzoͤrnten

„ Pabſts auffhalten moͤge/ und daß die Appel⸗

„ lation an das zukuͤnfftige allgemeine Conci⸗

„ lium , welches nach unſern kundamental⸗

„ Maximen uͤber alle Aemmter und üͤber alle

Geiſtliche Perſonen ohne Unterſchetd / ja uͤber

„ den Pabſt ſelbſt / alle Wuͤrckung ſeines unge⸗

„ neigten boͤſen Willens verhindere / oder gar

„vernichte .
„ Mein Official hat dem Herzn General⸗

„ Procuratorein A & uͤber dieſer Appellation ,
„ welches er in dem Tribunal meiner Jurisdi -

&tion geſuchet/ gegeben/ und hat dieſer Magi⸗
ſtrat qlch die ſo genante Apoſtel begehret/ da⸗

tens billich befuͤrchtet/ daß unſer heiliger Vat⸗

tet der Pabſt nicht im Verfolg gegenwaͤr⸗
„ tiger Conjuncturen eben wie zuvor ver⸗

„ Und dieſes meine Herren / geſchiehet deß⸗

„ halb / auff daß im Fall Seine Heiligkeit dero

vorgefaſten Meynung ſo weit folgen wolte /
daß ſie ſich gar der geiſtlichen Waffen der Kir⸗

Ehre / welche uns der Koͤnig heute thut / mit ⸗

Theil haben werden .

Im uͤbrigen zweiffeln Ih . Mafeſt . nicht /

daß ihr vor Wiedererlangung des allgemei , „

nen Friedens der Chriſtenheit / und fuͤr das „

gute Verſtaͤndnüß zwiſchen unſerm heiligen

Vatter dem Pabſt und dem Koͤnige / weß⸗ „

halb Seine Majeſtät ſich ſchon ſehr bemũhet

bitten werdet .

was recht und billig iſt / ermangeln laſſen / die, „

ſen Zweck zu erhalten . Auch hoffet dieſelbe/
daß durch dero Tapfferkeit und euren Eyffer „

Gott ihren Wunſch erhoͤren/ und derd Vor⸗ v

nehmen und Froͤmmigkeit uͤberhaͤufft geſeg /

FrandöfſcheS⸗
mit er dieſe Appellation zu gebuͤhrender Jel 50 5 6

nen werde .

Nach geendigter dieſer Rede /
Verſamlung insgeſammt und ei

Herꝛn Ertz⸗ Biſchoff von Parts
Majeſt . vor die Ehre / welche ſie

lung durch

Ih . Maj . werden an ihrerSeyten nichts / „

Communicirung deſſen ! was “

hat die gauße

nmuͤthig den

erſuchet/ Sr.
der Verſam/

l
Nucit

0

ſich in den wichtigſten Sachen begeben/ ſonder⸗⸗ ſußi

lich in den verleſenen Acten enthalten et

zu dancken / und zu bezeugen ⸗
daß Ste bey!n

gegenwaͤrtigemZuſtand vor dieſe hohe Gunſt y

nichts beſſers thun köͤnte/ als GOtt zuerſtle ?

chen / daß er dem Pabſt in dieſer Gelegellheit ⸗

Friedens⸗Gedanckeneingeben wolle / daß ſie

die FroͤmmigkeitdesKoͤniges rů

ſelben demůtigſtdanckten / und Jh⸗ Maf . we⸗ “

gen dero klugen Conduiteunterthaͤt

n/ gethan/ iſt
Aume

hmeten/ dem⸗ „

ligſt luͤck ⸗

wuͤn,
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wuͤnſcheten . Geſchehen zu Pariß im vorge - die Nacht zu . Des andern Tags morgends 7

dachten Jahr und Tage .
85 ‚ iß / Pra geter denFlancilcus, Ertz⸗Biſchoff von Pariß / Præ - gete er demſelben im Nahmen des Koͤnigs an⸗

ö lident .

Carl Moritz / Ertz⸗ Biſchoff / Hertzog von

ſiehe
Wuͤrde / und ſeines haracters , als Paͤbſt⸗

Reims .

zwiſchen 6. und / . Uhr / als er auffzeſtanden/ zei⸗

wie daß Seine Majeſt . ihn wegen ſeiner Cardi

licher Nuncius , in hohem Werth hielte / wel⸗
CE l / Biſchoff von Lavaur ernenter Ertz⸗Bi , ches dann Se . Majeſt . abligirte / ihmeeinenvon

choffvon y .

Daniel de Cornac , Biſchoff und Graf von Geſellſchafft leiſtete / und alle ſchuldige Ehre er⸗
Valence und Die , ernenter Ertz -Biſchoff wieſe / aus Beyſorge / es moͤchte der gemeine
von Aix .

vais .

franciſcus Biſchoff von Bayeun .
Franciſcus de Clermont , Biſchoff / Graf von

Noyor .

Matthieu, Biſchoffvon Ool.
Seglier , Biſchoff von Niſwes.
Franciſcus , Biſchoff von Bethleem .
Ludwig Anna , Biſchoff von Senez .

Paul Philipp / Biſchoff von Acqs .
Petrus , Biſchoff von Bellay .
Petrus , Biſchoff von Mirepoix .
Humbert , Biſchoffvon Tulles .

Laon .

Brieux .

caſſonne .

von Gap.

Rietz .

Lavaur .

Biſchoffvon Gladeve .

von Montauban .

Biſchoff von Sarlat .

Vionyſius Sanguin , Biſchoff von Senlis.
mnIFobllaint , Biſchoff und Graf von Beau - minentz einiges Ungemach zufuͤgen. Von derſel⸗

Anton Franciſcus , Biſchoff von Kicur .

Johannes d' Eſtreẽs , Biſchoff / Hertzog von

Ludtwig Joſeph de Gtignan , Biſchoffvon Car - das Te Deum laudamus

Jacob de Maretz , denominirter Biſchoff von

Victor Auguſtin , denominirter Biſchoff von

Carl de Villeneuve de Vence , denominirter

Henrich de Nemmond , denominirter Biſchoff

Petrus Franciſcus de Beauvau . denominirter

ſeinen Cammer⸗ Junckern zu ſenden/ der ihm

5
Pobel / wann er die unrechtmaͤſſigeProce du⸗
ren des Roͤmiſchen Hofes vernaͤhme/ Seine &⸗

f

ben Zeit an hat ihn der Herꝛ von St . Olon nie
verlaſſen / wiewol nicht ohne iſt / daß er uͤberall
hingehen doͤrffen / wo er gewolt hat / jedoch all⸗
zeit mit ſeiner Guarde : Als er einsmals zu St .

Denirs geweſen / und in der Wiederkehr vor
St . Lazarus vorbey gefahren / hat er Gelegenheit

genommen / dieſes ſchoͤne Gebaͤn zu bef hen /
welches ihme dann ſo wol gefallen / daß er ſich
gegen den Herꝛn von §r . G . on vernehmen laſ⸗

ſen / er befinde daſſelbe ſo annehmlich / daß er

entſchloſſen ſey / daſolbſt zu bleiben / wie er dann

von derſelben Zeit an nicht wieder daraus kom⸗
men .
1

“ Den r . Novembr langte ein Currier aus Freuden⸗
Teutſchland an / mit Bericht / daß ſich die Ve⸗ Bezeugung

7

ergeben / weßwegen zu Pariß in allen Kirchen 33
8

geſungen worden . bilipps⸗Weiln aber auch inzlwiſchenNachricht eingelauf⸗burg .

dudwig Marcel de Coetlogon , Biſchoffvon St . ſtung Philippsburg mit Accord an den Dauphin zu Pariß /

Catl Bevigne Hervyẽ , denominirter Biſchoff fen / daß es in Engeland nicht zum beſten ſtůnde/
und man ſich dannenhero einer Anlaͤndung der
Hollaͤndiſchen Flotte befuͤrchtete / ſo ward der
Hof ſehr daruͤber beſtuͤrtzt; dannenhero der Kö,

15 allen Gouverneurs der Provintzen und

auff die Kinder von ſieben Jahren wehrloß zu
machen / und war denen Unedlen alles Gewehr
bey Straff der Galeren verbotten / denen von 4 •
del aber bey Straff drey tauſend Pfund angeden⸗

1

S 73
Staͤdte Ordre zugeſchickt / die Neubekehrte/ biß

nlet / mehrers nicht als zween Degen / zwo Ilinten /

Wie ſonſten der Koͤnig ſich bey der Churfl .
Colloiſchen Wahl geirret / auch wie er nach⸗
mals den

ꝛ4. Sept . den Krieg wiker das Teutſche

vier Piſtolen / und 6. Pfund Pulver und Bleybey ihnen finden zůr laſſen .

nach geſchehener Einnahme von Philippsburg kom̃t wie⸗
Reich publiciret / und was weiter dabey vorge⸗
gangen / ſolches haben wir oben in den Krieges⸗ Majeſt . entgegen gef

„
Den1z. 23 . Novyembr . langte der Dauphin Daupbin

der nach
Verſailles .

ahren / ſo ließ derſelbe / ſo

wiederum zu Verlailles an . Als ihm nun Se .

alch Teutſchen Reichs⸗Geſchichten mit meh⸗
rerm geſehen .

Alhier folget noch anzufuͤgen/ daß im O&k .
Auncius

Fin Befehl des Königs mit einer hoͤfflichen Art von
inſlge, Arreſt beleget worden / folgender maſſen : Es be⸗
Anen. gah ſich Monlr . von zt . Olon , einer von des

Koͤnigs ordinar ' Cammet⸗ Junckern / auff Or⸗
dre des Hofes / Abends um 10 . Uhr nach des
Nußci Pallaſt . Als er aber vernommen / daßer bereits ſchlaffen gegangen war / wolte er nicht
ingeben/ daß man ihn auffwecken ſolte / ſondern

leß ſicheine Matraßen in deſſen Aotechambre ,
oder Vorgemach bringen / und brachte

— —— — — — — . — — — —

undarauff der Paͤbſtliche Nunclus ziu Pariß auff5

bald er die erſte Caroſſe des Koͤnigsanſichtig
ward / ſeill halten / außzutretten . In gedachter
erſten Caroſſe waren der Hertzog von Luxenburg /
der Marſchall de Lorges , der Hertzog de la

Tremoville ,und der von Montauſier . Gedach⸗
te Herren ſtiegen auß / umftengen die Knie des

Dauphins / außgenommen der Hertzog von
Montauſier , welcher gls deſſen geweſener Gou -

4νverneur , die

halſen / auch zugleich um Pardon gebetten / wel⸗
chen ihm auch der Dauphin gnaͤdigſt verwilliget.
Hierauff begab ſich mehrgedachter Dauphin in
aller Eyl nach Seiner Majeſtaͤt Caroſſe / ſich

daſelbſt vor Ihro auff die Knie zu werffen / welches aber

Freyheit genommen / ihn zu um —

Seine
f
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langt zu

—

45
1

—

Koͤniginvõ
WNNN Engeland Ambaſladeur von Paris wiederum nach Hol⸗

Calais an .

öng in

Spanien
wird wie .

der geſund .

Seine Majeſtaͤt durchaus nicht zugeben wolte /

ſondernihnzuetlichen malen ſtille zu ſtehen / biß

ſie außgetretten ; erſuchte / worzu ſich dann ſelbi⸗

ger verpflichtet befindende / wartete / biß der Koͤ⸗

nig ihn umhalſet . Madame la Dauphine , Vx .

und Madame d' Orleans , thaten dergleichen /

und begaben ſich darauff insgeſamt in die Koͤn.

Caroſſe . Den 24 uͤbetlegte der Koͤnig in ſeinem

geheimen Rath / ob er den Krieg ebenfalls wider

die Cron Spanien declatiren / und einen Theil

ſeiner Waffen wider ſelbige wenden ſolte ; allein

die meiſten Stimmen giengen dahin / daß Ihre

Majeſt. vorhero exwarten moͤchten / biß die Et⸗

fecten / ſo mit derSpaniſchen Silber⸗Flotte an⸗

kommen / anff Rechnung der Unterthanen richtig

( angelangt waͤren.

Den 3. 23. Decembt . raͤiſete der Hollaͤndiſche

land ab ; hingegen aber langte ſelbigen Tags ein

Expreſſer zu Verſailles an / mit Bericht / daß

die Koͤnigin von Engeland nebſt dem Printzen

von Wallis / Monſt. de Lauzun , und Mylord

Povois den rr . 2r . dito zu Calais ankommen ſeye.
Der Hoͤntgſchicktegleich ſeinen Groß⸗Stallmei⸗
ſter mit ſechs Caroſſen / nebenſt der Guarde ab /

ſelbige zu empfangen / und abzuholen / welche

Deſchrähung

folgends den 24 . dito zu St . Germainangelangt /
wovon wir in den Geſchichten des folgenden

Jahres mit mehrerm werden zu

vernehmen haben.

3 898 4 8 N 92
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Wasin denen Koͤnigreichen Spanien
und Portugall an beyden Koͤnigl .
Hoͤfen beydes in Staats⸗als andern

Affairen / dieſes 1688 . Jahr
denckwuͤrdig vorge⸗

gangen .

Achdem der Koͤnig in Spanien von ſei⸗
ner gefaͤhrlichen Ktanckheit / welche ihn
im Novembr. vorigesJahrs zu Buon⸗

Retiro mit einem ſtarcken Fieber / und heffttgem
Erbrechen angeſtoſſen / wieder zu voͤlliger Ge⸗

ſundheit gelanget / hat ſich bey dieſem Hof ſo wol

wegen der Vice - Royſchafften/ als auch andern

Aemmmter groſſe Veraͤnderung zugetragen / und

5 Erſetzet ble wurde zum Vice - RoyvonPeruder Graf von

̃ Vicc - Roy-
NNN

14 ſchafften

N JN Aemmter“ Vice,Royſchafft von Laleneebekomtten . So

Fuentes / Vice - Roy zu Valence denominiret ;

hingegen hat der Mar quis von Villa· Franca die

hat auch der Koͤnig fuͤnffneue Staatz⸗Raͤthe
gemacht / nohmlich den Fuͤrſten Alexander von

Parma / den Grafen von Montery / den Grafen
von St . Eſtevan , den Maquis de la Navas , und

den Marquis de los Velos . Weil aber immit⸗

telſt mit einem Expreſſen Zeitung eingelauffen /
daß der Marquis del Carpio , Vice - Roy von

Neapolis / den F . Nov . verwichenen Jahres mit

Todt abgangen / und der Conneſtable Colonna

von Rom dahingegangen / ſolcheStelle vermoͤg
der Koͤniglichen Verordnung von Anns 1683 .

—

Spaniſch .D
darinnen unker den drey Denominfficm dict

dererſte geweſen ad inte rimzu bekleidenz als1

darauff der

Vice - Roy von Neavolis declarixt worden /
weßwegen alich derſelbe dahin auffgebrochen/
und daſelbſt den 9 . Januar , die Pollettoufeiner
Wuͤrde genommen / wovonzum Theil ſchon ſf
des vorigen Jahres Geſchichten gedacht worden ,
So hatte alich ) nunmehro der gewweſene Ober⸗

Staats⸗Mmifter Dertzog von dedima Celi ,
von dem Koͤnig die Erlaubnuß bekommen / wie
der nach Maͤdrit zu kehren/ woſelbſt er alle ſeint
Aemmter relignirt und auffgegeben . Iſt deiſ ,

nach die Præſidenten⸗Charge im Rath von In,
dien / dem Marquis de los Vilos , welcherdiefelbe
ad interim verwaltet gehabt / gegeben worden/
und hat der Graf von Talera die Præſidenten ,
Stelle des Raths von denen Ordres , der Her/
zog von Seſſa die Ober-Stallmeiſter⸗Chalge,
und der Hertzog von Paſtrana das Ober⸗Kel⸗

lermeiſter⸗ - Ammt erhalten ; der Marquis de a .

ſta aber wurde zum Vice Roy in Majorica ,

welche Charge er auch vormals ſchon gehalt/
erklaͤrt .

Und weil Seine Majeſt . bemuͤhet war / daß Mbtet

bey dem ſchlechten Zuſtand des Koͤnigreichsdas
Ullle

Volck / und Unterthanen erleichtert / und diz Fun
Finantzen und Einkuͤnfften vermehret werden E
moͤchten / ſo wurde fuͤr nöͤthig erachtet / nach(

folgende Reglementen und Verorduungenpro⸗
vilionaliter einzurichten . 1. Wird den Untel⸗

thanen alles / was ſie von der Subſiche del Ml

lions genant / zu bezahlen ſchuldig/erlaſſen /

— ———————

Graf von St . Elteban wieder zun

geſtellet worden . 2. Werden die Unterthanen
von Bezahlung deſſen / was annoch von den

Recht 2. pro Cento biß den 13. Fehr . 1687. l.

ruck ſtehet / entladen . 3. Sollenſich diejentgen/
welche einige Alſignationesauff gedachter Rech⸗

tenBezahlungempfangen / angeben . 4. Wer ,

den die Tranſporten verbotten/ welcheofftermals
zu Bezahlung der Alſignation und Reſerption
geſchehen / abſoluts dem Nachtheil und Scha⸗
den/ welchen die ParticulterPerſonen / und Kd

nigliche Pachter dadurch leyden / vorzukommen:

Daher dieſelbe an einem jeden Ortnach geehn
licher Art und Weiſe eingefordert werden ſolen.

5. Werden alle extraordinat - Conttibutioneſ

lupprimirt / und allen Richtern verbotten / el
nige Oidres deßtoegen außzufertigen. E.Wild
auch verbotten / den Zoll wegen der Revler . Ji.

ſche kunfftig zů heben / und werden alle Paͤrtlel
lier⸗Perſonen von allem / was ſie dißfalls ſchul

dig ſind / befreyet ; dasjentge aber / was ſchel

in den Haͤnden des Empfangers iſt / ſoll in d
Finanz Cammer gebracht werden . J . Wü
des Koͤntgs Schatz ziemlich erſchoͤpffet / ſ iſt flt
gut befunden worden / daß ſolcher/ jedoch ohle

Bedruckung der Unterthanen / wieder ſol erſe

hen werden ; zu welchem Ende verordnet iſt / da

eine Stifftung von 4 . Millionen Reichsthalern

gemacht / und derſelben Einkuͤnfften durch den

Rath der Finantzen dem Hof gelieffert werden

— — — ð—ͥ

außgenommen / was bereits dem Emnehmerzo

P4n —

—
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